
Cebrgeanne Bsse!
Fowsspowchert Merseburg

Verneprecher N. 324.

Schrrhekung
und Geschältssteht

Celgrude 9

Whehengtehe Kesatkbdekagen
Ssetttg. Ninstr. Bakerhalkenn ges egeg

W. Reest. Regen ace e.
a seft. laudwirtsch. u. Hageersdert.

vaeh

Liberale Cinigung.
Von einer ſehr angeſehenen liberalen Perſönlichkeit

in Mecklenburg erhält die „L. C.“ folgende Zuſchrift,
die wir zum Abdruck bringen, ohne uns in allen Einzel
heiten mit ihr identifizieren zu wollen

Es wird bekanntlich daran gearbeitet, aus den drei
freiſinnigen Parteien der Freiſinnigen Volkspartei,
der Deutſchen Volkspartei und der Freiſinnigen Ver
einigung eine einzige Partei zu machen. Die
Schwierigkeiten, die ſich dem entgegenſtellen, beſtehen
hauptſächlich darin, daß man verſchiedener Anſicht iſt
über die Frage der Organiſation, über das Ver
halten gegenüber der Sozialdemokratie und über die
Schutzzölle.

Vom Herrn Abg. Schrader iſt vorgeſchlagen
worden, ſämtliche drei freiſinnige Organiſationen auf
zulöſen, um dann neu organiſieren zu können. Da
haben ſofort Parteianhänger aus der Volkspartei er
klärt, ihre Kreiſe dürften nicht geſtört werden. Die
Organiſation der Freiſinnigen Volkspartei müſſe
mindeſtens bei Beſtand bleiben, umſomehr als dieſe
ſehx bereit ſei, die anderen Organiſationen in ſich auf
zunehmen. Dieſe wollen das aber nicht!

Jn Mecklenburg ſchließt der allgemeine liberale
Landeswahlverein Lokalvereine der verſchiedenſten
Schattierung in ſich ein. Mit einer nationalliberalen
Ausnahme tagen alle unter gemeinſchaftlicher
Leitung, arbeiten bei Wahlen Hand in Hand, ver
gleichen ſich über die Aufſtellung von Kandidaten
t für ganz Deutſchland nicht ähnliches möglich
ein

Möglich, wenn man nur über die andern beiden
Fragen hinweg kommen könnte, wenn man für dieſe
nicht bindende Dogmen für die Zukunft aufſtellen
wollte. Und doch iſt es genug, wenn jeder Tag ſeine
eigenen Sorgen hat.

Daß die Freiſinnigen aller Nuancen ſtets für die
Entlaſtung der unteren Klaſſen und für deren ſoziale
Hebung, demnach auch für die allmähliche Ab-
tragung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe be
laſtenzen Schutzzölle eintreten müſſen, darüber
ollten dieſe doch einig ſein. Dadurch unterſcheiden
ie fich doch hauptſächlich von den Nationalliberalen

Jn welchem Maße und zu welcher Zeit dieſe
Milderung des Schutzzollſyſtems geſchehen ſoll, dieſe
Frage kann man der Zulunft überlaſſen. Sie ſteht
zurzeit nicht auf der Tagesordnung. Wenn dieſe
Fragen an uns herantreten, dann allerdings müſſen
die Freiſinnigen gemeinſchaftliche Stellung da
zu nehmeg. Vorher braucht man ſich darüber nicht
zu entzweien.

Ahnlich ſteht es mit der Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie Auch hier ſollte man nicht
verſuchen, Formeln zu finden, nach denen in jedem
Falle und in aller Zukunſt jeder Freiſinnige ſich zu
richten hat. Daß die Sozialdemokratie als ſolche zu
bekämpfen iſt, darin ſind doch wiederum alle Frei
ſinnigen einig. Und auch darin, daß man dennoch
bei Wahlen mit ihnen zuſammengehen darf,
um Reaktionäre aus dem Felde zu ſchlagen, ſollte
man einig ſein. Man iſt es aber nicht. Sollte man
es nicht der Entſcheidung von Fall zu Fall überlaſſen,
ob es als ein geringeres Ubel anzuſehen iſt oder nicht,
wenn man einem Sozialdemokraten gegen einen Reak
tionär zum Siege verhilft? Es ſprechen da ſo viele
Umſtände mit, die ſich verändern können, daß auch hier
eine grundſätzliche Bindung für die Zukunft verkehrt
ſein würde; ſchließlich kommt es darauf an, wie im
einzelnen Fall die ſich gegenüberſtehenden Kandidaten
beſchaffen ſind; in beiden Parteien gibt es abweichende
Schattierungen.

Können die freiſinnigen Parteien ſich aber nicht
raſch einigen, ſo ſollten die Verhandlungen darüber
ſo bald als möglich aufgegeben werden. Es
liegt die Gefahr nahe, daß die Differenzpunkte je länger
deſto mehr aufgebauſcht werden, ſowie daß perſönliche
Zänkereien es bewirken, daß an die Stelle des bis
herigen freundnachbarlichen Verhältniſſes wieder Ent
fremdung eintritt. Das jetzt beſtehende gute Einver
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Es wird
auch noch weitere Schwierigkeiten überſtehen ohne for
melle Einigung.

Vielleicht iſt es in manchen Fällen ſogar richtiger,
wenn bei dem Verhalten gegenüber den Konſervativen
oder den Nationalliberalen und den Sozialdemokraten
nicht der Geſamtfreißnn, ſondern möglichſt nur eine
Parteigruppe engagiert erſcheint!

Wenn nur durch das gute Einvernehmen der Führer
den Parteigliedern ein gutes Beiſpiel gegeben wird, ſo
wird ein Zuſammenwachſen der verſchiedenen
Organiſfationen von unten herauf die liberale
Einigung und die Einigkeit ſicherer und dauern
der herbeiführen, als ein Zuſammenleimen von oben
her. Die Wähler ſind ſich einiger, als die Führer
glauben

Ferner müſſen die Verhandlungen über die Einigung
auch deshalb raſch beendigt werden ob mit oder
ohne Erfolg damit nicht manche Wähler, die zu
den Liberalen ſich zu halten gewöhnt ſind, durch die
Streitereien abgeſtoßen und irre werden und nach
xechts oder links abſpringen.

Mit was ſür Anwahrhelten der de

Relchsſinanzreſorm

die bündleriſchen Hetzredner im Lande operieren,
davon bekommt man eine Vorſtellung, wenn man die
Rede lieſt, die ein Dr. Bötticher, Redakteur an dem
Bundesblatt und an der „Korreſpondenz des Bundes
der Landwirte auf dem Bauerntag in Gram ſehen
gehalten hat. Dieſer Herr erzählte nach der Königsb.
Allg. Ztg. unter anderem den Zuhörern, die Kon
ſumſtenern ſeien gekommen, da die Jnſe
ratenſteuer von den Liberalen abgelehnt
wurde. Sollte Dr. Bötticher wirklich nicht wiſſen,
daß die Mehrzahl der Konſumſteuern bereits in der
urſprünglichen Regierungsvorlage enthalten war, daß
die unter den Erſavorlagen der Regierung befindlichen
Konſumſteuern nur zu einem kleinen Teile die durch
Ablehnung der Anzeigenſteuer geſchaffene Lücke be
ſeitigen ſollten und daß endlich die Anzeigenſteuer gar
nicht allein von den Liberalen, ſondern von allen
Parteien des Reichstages mit Ausnahme der Konſer
vativen und Freikonſervaliven abgelehnt worden iſt
Ebenſo unwahr iſt es, wenn Dr. Bötticher ſcheinheilig
verſicherte:

„Eine Miniſterſtürzerei hat nie ſtattgefunden,
denn Bülow iſt nicht durch die Erbanfallſteuer ge
fallen, ſondern ſein Ziel war ihm ſehon in jenen trüben
Novembertagen des vergangenen Jahres geſteckt, als
führende Blätter der Nalionalliberalen wie der „Han.
Courier“ und die „Magdeb. Ztg.“ ſeinen Abgang
forberten. Wir haben ihn damals gehalten. Wir
haben auch jetzt die Nationalliberalen aufgefordert,
auf unſere Seite zu treten, um Bülow zu feſtigen.
Sie haben es aber verweigert.

Der bündleriſche Wanderredner ſtammelt hier die Ver
legenheitsphraſen nach, die vor einiger Zeit in der
Kreuz tg.“, in der Deutſchen Tagesztg.“ und in

ähnlichen Organen zum Beſten gegeben, aber inzwiſchen
ſchon längſt und am wirkſamſten durch den Fürſten
Bülow ſelbſt widerlegt worden ſind. Aber man kann
es den bündleriſchen Agenten in der Provinz gar nicht
einmal ſo ſehr verdenken, daß ſie die Wahrheit ver
gewaltigen, wenn man ſieht, wie die bündleriſche „Dtſch.
Tagesztg.“ ſelbſt Behauptungen aufſtellt, die zu den
Tatſachen im ſtriktem Gegenſatz ſtehen. Da ſchreibt
das agrariſche Organ in einer ſeiner letzten Nummern,
um die Angabe zu widerlegen, daß in Süddeutſchland
zahlreiche Bauern mit der Haltung des Bundes der
Landwirte bei der Reichsfinsnzreform unzufrieden
ſind und deshalb ihren Austritt aus dem Bunde er
klärt haben

In den Kreiſen der ſüd und weſtdeutſchen
Bauern, auch beiſolchen, die dem Bunde der Land
wirte noch fernſtehen, hat ſich die Bewegung oder
der Widerwille gegen die Beſteue rung
des Kindes und Gattenerbes mit viel

ſilberdampflampen, die ſich
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Die Ausführungsbeſtimmungen zum
Leuchtmittelſteuergeſetze, ſowie die Leucht
mittel Nachſteuerordnung ſind vom Bundes
rat am 28. Auguſt beſchloſſen worden. Der Nachſteucr
unterliegen alle Vorräte von elektriſchen Glühlampen,
einſchließlich der Brenner zu Nernſtlampen, von Glüh
ſtrümpfen, Brennſtiften zu Bogenlampen und Queck

t die am Oktober 1909außerhalb eines angemeldelen Herſtellungsbeteiebes
oder einer Zoll oder Steuermederlage beſinden,
ſoweit ſie nicht für den privaten Haushalt
ihrer Beſitzer (phyſiſcher Perſonen) beſtimmt ſind.
Das Geſetz erwähnt ausdrücklich als nachſteuerpflichtig
ſowohl die zur Veräußerung beſtimmten als andere
Vorräte Es unterliegen alſo der Nachſteuer ins
beſondere auch die für gewerblicheoder Handels
betriebe und die für öffentliche Zwecke be
ſchafften Vorräte. Ausgeſchloſſen von der Nachſteuer
find die in Laternen, Lampen und dergleichen einge
ſczten und entweder an eine Ga?- oder Elektrizitäts
leitung angeſchloſſenen oder bereits in regelmäßiger
Benutzung geweſenen Glühlampen, Glühſtrümpfe uſw.
Die Nachſteuer wird ferner nicht erhoben von den
Beleuchtungsmitteln, die unter Steuerkontrolle ausge
führt oder auf ein Zoll oder Steuerlager gebracht
werden. Die der Nachſteuer unterliegenden Vorräte
ſind von demjenigen, der ſie im Beſitz oder Gewahrſam
hat, ſpäteſtens am 7. Oktober bei der zuſtändigen
Steuerhebeſtelle an zum elden, Die vorgeſchriebenen
Anmeldungsvordrucke werden von den Steuerſtellen
unentgeltlich abgegeben. Beleuchtungsmittel, die ſich
am I. Oktober unterwegs befinden, ſind vom Empfänger
anzumelden, ſobald ſie in ſeinen Beſitz gelangt ſind.
In den Anmeldungsvordrucken werden Angaben ver
langt über den Raum, in dem die Vorräte lagern,
über die Art der Beleuchtungsmittel (Kohlenfaden-,
Metallfadenglühlampen, Nernſtbrenner, Queckſilber
dampflampen, Brennſtifte aus Steinkohle oder aus
Kohle mit Leuchtzuſätzen), über die Stückzahl der
Glühlampen, Glühſtrümpfe uſw. und das Gewicht der
Brennſtifte zu Bogenlampen. Für elektriſche Glüh
lampen und Queckſilberdampflampen iſt ferner die
Wattzahl, die der Gebrauchsſpannung entſpricht, oder
wenn dieſe nicht bekannt iſt, neben der Art der Lampen
die Kerzenſtärke anzugeben. Die angemeldeten Vorräte
werden einer Nachprüfung durch die Steuer
behörde unterzogen. Hinterziehungen der Nach
ſteuer und ſonſtige Verletzungen der wegen ihrer Er
hebung getroffenen Beſtimmungen werden gemäß den
geſetzlichen Vorſchriften geahndet.

Näch 8. 42 des Zündwarenſteuergeſetzes
vom 15. Juli 1909 unterliegen Zündwaren, die ſich
am I. Oktober 1909 im Befſitze von Herſtellern außer
halb der Räume ihres angemeldeten Fabrikbetriebes
oder im Beſitze von Händlern, Wirten, Konſum
vereinen, Kaſinos, Logen und ähnlichen Vereinigungen



befinden, der Zündwarenſteuer in Form einer Nach
ſteuer Die dazu vom Bundesrat unter dem
28. Auguſt d. J. erlaſſene Zündwarennachſteuer
ordnung beſtimmt, daß als Händler im Sinne der ge
nannten Vorſchrift alle Perſonen anzuſehen ſind,
die vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes Zünd waren
in größeren Mengen angekauft haben, um
ſie nach dem 1. Oktober 1909 wieder zu ver
kauſen, und daß der Nachſteuer auch die Zündwaren
in Automaten oder ähnlichen zum Verkaufe dienenden
Vorrichtungen ſowie alle Zündwaren unterliegen die
ſich in den Privaträumen der Händler, Wirte uſw. be
finden. Die Nachſteuer wird nicht erhoben von
Zündwaren in angebrochenen Einzelpackungen
(Schachteln uſw.) und von Zündwaren, die unter
Steueraufſicht ausgeführt oder auf ein Zoll oder
Steuerlager gebracht werden. Ferner bleibt von
Zündkerzchen, die ſich am 1. Oktober im Beſitze von
Straßenhändlern, Hauſierern oder ähnlichen
Kleinhaändlern ohne feſten Verkaufsſtand befinden ein
Vorrat bis zu 200 Stück der zum Einzelverkaufe be
ſtimmten Schachteln oder anderen Behältniſſe von der
Nachſteuer befreit. Die nach vorſtehendem zur Nach
verſteuerung verpflichteten Perſonen müſſen ihre Vor
räte ſpäteſtens am 5. Oktober 1909 bei der Steuer
hebeſtelle ihres Bezirks ſchriftlich unter Angabe der
Art der Zündwaren, der Anzahl der Einzelpackungen
und der in jeder Einzelpackung durchſchnittlich ent
haltenen Stückzahl, ſowie des Aufbewahrungsraumes
anmelden. Der Nachſteuer unterliegende Zündwaren,
die ſich am 1. Oktober 1909 unterwegs befinden, ſind
vom Empfänger anzumelden, ſobald ſte in ſeinen Be
ſitz gelangt ſind. Vordrucke für die Anmeldungen
werden von den Hebeſtellen unentgeltlich geliefert.
Hinterziehungen der Nachſteuer und ſonſtige Ver
letzungen der wegen ihrer Erhebung getroffenen Be
ſtimmungen werden nach den Strafvorſchriften des
Zündwarenſteuergeſetzes geahndet.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Nach einer in der Maria

hilferſtraße in Wien abgehaltenen Verſammlung, die ſich
gegen die tſchechiſchen Vorſtöße der letzten Tage richtete,
kam es zu lärmenden Kundgebungen, denen jedoch
durch die berittene Wache bald ein Ende bereitet wurde.
Ein Revierinſpektor wurde dabei durch Stockhiebe miß-
handelt. Zehn Perſonen wurden verhaftet. Über ein
Beiſpiel von magyariſcher Jntoleranz leſen wir
in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“: Mehrere in Buda
peſt anſäſſige reichsdeutſche Familien errichteten vor einigen

Monaten in Budapeſt eine ausſchließlich für ihre Kinder
beſtimmte private Volksſchule mit deutſcher Unterrichts
ſprache. Nun haben der ungariſche Landesverband der
Lehrer, der ungariſche Schulverein und mehrere andere
Körperſchaften an den Unterrichtsminiſter Grafen Apponyie die Bitte gerſchtet, dieſe Schule ſchließen zu laſſen. In der
Begründung des Geſuches wird dargelegt, daß das Be
ſtehen einer deutſchen Schule in Budapeſt ein gefährlicher
Präzedenzfall wäre und die Ausbreitung des Germanismus
fördere Die in Rede ſtehende Schule werde vom Aus
wärtigen Amt in Berlin ſubventioniert, und deshalb möge
der Miniſter die deutſche Regierung von der Sachlage ver
ſtändigen und ihr nahelegen, daß ihre Unterſtützung der
deutſchen Schule in Buüdapeſt geeignet ſei, das gute Ein
vernehmen zwiſchen Ungarn und Deutſchland zu trüben.

Frankreich. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium
veröffentlichte dieſer Tage zwei Noten. Jn der einen
wird das in mehreren franzöſiſchen Blättern verbreitete
Gerücht über den Diebſtahleines elektriſchen Ent
laders für Minen auf einem Fort bei Saint Cyr für
vollſtändig unbegründet erklärt. Die zweite Note bezeichnet
den Diebſtahl eines Schrankes auf der Zitadelle von
Amiens als völlig bedeutungslos. Aus Franzöſiſch
Sudan melden Pariſer Blätter, daß dort ungefähr 120
Kilometer von der Oaſe Bilma entfernt ein heftiger
Kampf zwiſchen einer Abteilung des Kolonialbataillons
von Zinder und den Tuaregs ſtattgefunden hat. Die
Tuaregs wurden vollſtändig geſchlagen und verloren ſieben
Tote, mehrere Gewehre und 180 Kamele. Eine große
Anzahl von Frauen und Kindern, die von den Tuaregs
geraubt waren, wurde befreit. Auf franzöſiſcher Seite iſt
ein Offizier gefallen. Die Oaſe Bilma liegt auf dem Wege
vom Tſchad See nach Tripolis, etwa 800 Kilometer nord
öſtlich von Zinder.

England. In den Wandelgängen des Unterhauſes
wurde, nach der „Weſerztg.“, Donnerstag abend viel von
einer bevorſtehenden Auflöſung des Hauſes
geſprochen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß alle
Partelen ſchon ſeit Wochen mit dieſer Möglichkeit rechnen,
und daß alle Führer dementſprechend Vorbereitungen
treffen. Allgemein iſt man der Anſicht, daß die Neuwahlen
ſpäteſtens zu Anfang des nächſten Jahres erfolgen werden.
Die iriſchen Nationaliſten erklären, daß ihnen Neuwahlen
ſehr gelegen kämen Amtlicherſeits wird zwar eine Auf
löſungsabſicht geleugnet, und man erklärt, daß es ſich
lediglich um Vorſichtsmaßregeln handle

Schweden. Jn einer am Sonnabend in Stockholm
veröffentlichten Proklamation der Ausſtandsleitung an
die Arbeiterſchaft wird mitgeteilt, daß die Beſchränkung
des allgemeinen Ausſtand es auf den Status vom

Auguſt beſchloſſen worden ſei. Gleichzeitig wird den
Arbeitern, die nun die Arbeit wieder aufnehmen können,
der Dank für das, was ſie im Kampfe eingeſetzt haben,
und für ihre Ausdauer ausgeſprochen Man rechnet damit,
daß etwa 100000 Ausſtändige die Arbeit am Montag
wieder aufnehmen werden. Die Zahl derer, die im Aus
ſtande verharren, wird auf 120 000 geſchätzt. Hierzu werden
auch die Mitglieder des Typographenverbandes gehören,
deſſen Vorſtand mitteilt, daß er ſeinen Mitgliedern das
Recht zur Aufnahme der Arbeit noch nicht eingeräumt hat.

Aus Stockholm wird unterm 4 d. M. weiter gemeldet:
Obgleich die Ausſtandsleitung die Wiederaufnahme der
Arbeit erſt für Montag angekündigt hat, iſt die Arbeit in
mehreren Betrieben bereits wieder aufgenommen worden.
U. a. hatte ſich heute früh die geſamte, 1200 Mann ſtarke

e

Arbeiterſchaft der Telephonfabrik Aiksſon zur Arbeit ein
gefunden. Sie hat die Erlaubnis erhalten, die Arbeit zu
beginnen. Bei mehreren Arbeitgebern, die dem ſchwediſchen
Arbeitgeberverbande angehören, wird die Arbeit ebenfalls
am Montag wieder aufgenommen werden, auch wenn der
Ausſtand hier fortgeſetzt werden ſollte.

Serbien. Ein über die Miniſterſitzung am
Freitag ausgegebenes Communiqué beſagt, die
Demiſſion Ribaratſchs ſei nicht durch Motive per
ſönlicher oder parteipolitiſcher Natur veranlaßt, ſondern
aus prinzipiellen Gründen erfolgt. Da die Einigkeit aller
Kabinettsmitglieder bezüglich der in Betracht kommenden
Frage befeſtigt und die Hinderniſſe für eine gemeinſame
Arbeit der in der Regierung vertretenen Parteien beſeitigt
ſeien, werde die Regierung in ihrer jetzigen Stellung ver
bleiben und mit voller Hingebung in der Erfüllung der
übernommenen Pflichten fortfahren

Hüdanerika. Der argentiniſche Miniſter des
Außern hat den argentiniſchen Geſandten in Paris
ermächtigt, im Namen der Provinz Mendoza eine
An e ihevon ſechs Millionen Piaſter in Gold abzuſchließen.

Gftaſten. Der ruſſiſche Geſandte in Peking
ſollte, einer Weiſung aus Petersburg entſprechend, am
Sonnabend wegen der Beteiligung Rußlands an der
Hankow Szechuan Bahnanleihe vorſtellig
werden. Es verlautet, daß Frankreich die Forderungen
Rußlands unterſtützt. Das Auswärtige Amt in
Tokio teilt mit, daß das chineſiſch-japaniſche
Ubereinkommen am Sonnabend in Peking unter
zeichnet worden iſt.

e

De We ch h s W G
Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer, der am Sonn

tag früh an Bord der „Hohenzollern“ in Kiel einge
troffen war, hielt 9 Uhr 30 Minuten auf der Kaiſer
jacht Gottesdienſt ab. Um 11 Uhr fand ebendort
eine Beſprechung der Flottenmanöver ſtatt. Abends
7 Uhr war Paradetafel in der Marineakademie, an der
auch Prinz Heinrich teilnahm. Abends 10 Uhr
10 Minuten reiſte der Kaiſer mit Sonderzug nach
Stuttgart zum Beginn der Feierlichkeiten aus Anlaß
der Kaiſermanöver ab. Der kaiſerliche Sonderzug
wird ſich in Hildesheim mit dem der Kaiſerin ver
einigen. Der Kaiſer wird am 20. und 21. Sept.
dem Kaiſermanöver des 12. und 19. ſächſiſchen Armee
koros in der Nähe von Chemnitz beiwohnen.

(AdmiralPrinz Heinrich von Preußen,)
Chef der Hochſeeflotte, iſt Sonnabend nachmittag nach
Beendigung der Flottenmanöver, wie aus Arkona ge
meldet wird, zum Groß admiral ernannt worden.
Der Kaiſer ließ die Großadmiralsflagge des Prinzen
durch die Geſamtflotte ſalutieren.

(Keichskanzler von Bethmann-Holl
weg) wird, nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“, am
20. d. M. in Wien eintreffen und vom Kaiſer Franz
Joſef in beſonderer Audienz empfangen werden. Der
deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky, der den Deut
ſchen Kaiſer auf ſeiner Reiſe zu den öſterreichiſchen
Kaiſermanbvern nach Gr. Meſeritſch begleitet, wird
während des Kanzlerbeſuchs in Wien weilen.

S (Der Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben) empfing zu ſeinem 10 jährigen Miniſter
jubiläum ein Handſchreiben des Kaiſers und deſſen
Bildnis.

(Polizeipräſident v. Stubenrauch
Der Polizeipräſident von Berlin, Ernſt v. Stuben
rauch, iſt im 57. Lebensjahre am Sonnabend früh
2 Uhr in Schierke im Harz geſtorben. Herr von
Stubenrauch, der ſich beſonderer Gunſt des Kaiſers
erfreute, verwaltete ſeit dem 6. Januar 1908 den
Poſten als Berliner Polizeipräſident, nachdem er vor
her Landrat des Kreiſes Teltow geweſen war. Als
ſolcher hat er hervorragenden Anteil an der Fertig
ſtellung des Teltowkanals. Nach dem Verſtorbenen
wurde der im Jahre 1900 vom preußiſchen Abge
ordnetenhaus angenommene Geſetzentwurf Lex-
Stubenrauch genannt. Dieſer Geſetzentwurf ſprach
aus, daß im Wege der königlichen Verordnung nach
Anhörung des Provinzialrates für jeden einzelnen
Kreis beſtimmt werden könne, von dem Mind eſt
betrage der Grund und Gebäudeſteuer
müſſe mindeſtens die Hälfte auf die Grundſteuer
entſallen. Dadurch wurde den Großgrund
beſißern das Ubergewicht in den Berliner
Vorortwahlkreiſen gewährleiſtet. Das Königliche
Polizeipräſidium Berlin widmet dem ver
ſtorbenen Polizeipräſidenten v. Stubenrauch folgenden
Nach ruf: Nach ſchwerem Leiden iſt heute früh der
Polizeipräſident, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Ernſt
v. Stubenrauch, in Schierke im Harz, wo er Heilung
zu finden hoffte, verſchieden. Tief erſchüttert beklagt
das Polizeipräſidium den Heimgang ſeines hochverehrten
Chefs. In der kurzen Zeit, die es ihm leider nur ver
gönnt war, ſeines verantwortungsvollen Amtes zu
walten, hat dieſer durch ſeine Charakter und Geiſtes
gaben in gleicher Weiſe hervorragende Mann es ver
ſtanden, ſich die unbegrenzte Liebe und Verehrung aller
zu erwerben, die unter ſeiner Leitung zu arbeiten be
rufen waren. Sein Hinſcheiden iſt ein unerſetzlicher
Verluſt für die Behörde, an deren Spitze er geſtanden
hat, und unvergeßlich wird ſein Andenken fortleben bei
allen Beamten, die der Behörde angehören.

(Militäriſches.) Eine neue Turnvor
ſchrift für die Jnfanterie ſoll nach der
„MilitärPolitiſchen Korr.“ im Anſchluß an das neue
Exerzierreglement, die Schießvorſchrift und die neue
Gewehrfechtvorſchrift zur Ausgabe gelangen. An zu

ſtändiger Stelle ſei bereits mit den Vorarbeiten der
Neugeſtaltung der jetzt gültigen, vom 24. Oktober
189 datierten Beſtimmungen begonnen worden. Wie
die genannte Korreſpondenz vermutet, dürfte die neue
Vorſchrift auch beſtimmte Anordnungen für die Ein
führung des Fußballſpiels enthalten, deſſen vor
läufig ſakultative Aufnahme in dem turneriſchen Lehr
zweig der Truppen auf eine Anregung des K aiſers
zurückzuführen iſt.

(Aus den Kolonien) Einen groben Verſtoß
gegen die Disziplin haben ſchwarze Soldaten
in Kamerun begangen. Nach Meldungen, die ſoeben
beim Reichskolonialamt eingetroffen ſind, haben etwa
ſechzig farbige Soldaten der in Banjo ſtehenden
4. Kompagnie der Schutztruppe für Kamerun am 14. Juli
d. J. ihre Station bewaffnet in Richtung der
Küſte verlaſſen, um in Soppo, dem Sttze des Kom
mandos der Schutztruppe, wegen verſchiedener Kom
petenzfragen gemein ſchaftlich Beſchwerde
zu führen. Es handelt ſich anſcheinend in
erſter Linie um das für die farbigen Soldaten
ſchon ſeit mehreren Jahren im Jntereſſe der Schlag-
fertigkeit der Truppe erlaſſene allgemeine Verbot mehr als
ein Weib und einen Boy zu halten, während bei der ge
nannten Kompagnie manche Leute nachweislich bis zu
fünf Weibern und drei Boys hatten. Die hierdurch
den einzelnen Soldaten in ihrem Haushalte ent
ſtehenden Verpflegungsſchwierigkeiten und Geldverlegen
heiten haben dann die Unzufriedenheit der Leute wach
gerufen. Dem energiſchen Eingreifen der Europäer der
Kompagnie und ihrer tadellos ſich haltenden farbigen
Dienſtgrade gelang es, die abziehenden Leute unweit
der Station ohne Waffengewalt zur Rückkehr
und Abgabe der Gewehre zu bewegen.
Die Rädelsfüh rer wurden ſofort in ſtrengen
Gewahrſam genommen und harren nunmehr ihrer Be
ſtrafung. Ueber den Verlauf der kriegsgerichtlichen Unter
ſuchung iſt näherer Bericht telegraphiſch eingefordert
worden. Die Ablöſung der ganzen Kompagnie durch
andere Mannſchaften hat inzwiſchen ſtattgefunden. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ der Mitteilung hinzufügt, recht
fertige dieſes Vorkommnis aufs neue das Beſtreben des
Reichskolonialamts, die Zuverläſſigkeit der farbigen
Söldnertruppen unſerer tropiſchen Schutzgebiete durch
Einſtellung landfremder Mannſchaften zu
befeſtigen.
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Aus dem Diamanten- Gebiet in Deutſch

Südweſtafrika,
Der „Pforzh. Bij.Ztg.“ wird ein Brief aus Deutſch

Südweſtafrika zur Verfügung geſtellt, der einige bezeichnende
Streiflichter auf die Verhältniſſe im Diamanten
gebiete wirft.

Wir entnehmen den Mitteilungen folgendes: Die
Diamanten finden ſich bei Lüderitzbucht in Begleitung
von rund geſchliffenen Graupeln von Achat, gelbem Kieſel,
Granat uſw., ein Material, das in der Hauptſache die
Senkungen zwiſchen flachen Höhenzügen in einer mehr oder
minder ſtarken Schicht bedeckt und mit feinem Dünenſand
untermiſcht iſt. Die Gewinnung geht in der Weiſe vor
ſich, daß man ſowohl das grobe Geröll, als auch den feinen
Sand in einem Schüttelſieb abſiebt, und die Graupeln,
unter denen die Diamanten ſich befinden, in runden Sieben
mit feinem Gewebe und einem Kübel Waſſer einer
ſchüttelnden Bewegung unterwirft,
Diamanten mit den ſonſtigen ſchwerſten Beſtandteilen in
der Mitte des Siebes am Boden anſammeln. Das Sieb
wird dann auf einen Tiſch umgeſtülpt, auf dem das
ſogenannte „Herz“ nach Diamanten abgeſucht wird. Es
iſt dies eine reizvolle Arbeit, beſonders wenn man an
reichen Stellen, wie es vorkommt, 3, 4 ſogar bis
8 Diamanten auf einmalfindet. Auf Kolmanskop
ſah ich einen Tiſch arbeiten, der täglich mit etwa zehn
Schwarzen und einem Weißen ungefähr 140 Karat förderte

Die Verteilung der Diamanten iſt ſehr unregelmäßig;
daher iſt eine genaue Unterſuchung der Felder notwendig,
um die nicht abbauwürdigen Stellen von der Bearbeitung
auszuſchließen. Der Abbau geht außerordentlich raſch
vor ſich. Einer meiner Bekannten hat in der kurzen Zeit
ſeines Hierſeins durch glückliche Spekulation mit 25000
Mark etwa die gleiche Summe verdient. Das Leben, das
er führt, iſt allerdings wenig angenehm und mit großen
Strapazen verknüpft. Jch habe bei einer mehrtägigen
Tour einen Vorgeſchmack davon bekommen.

Faſt unerträglich wird der Aufenthalt im freien Felde
oft, wenn der Südweſtſturmeinſetzt, der mit unbeſchreib
licher Gewalt über die kahlen Flächen fegt und einem
Sand und groben Kies entgegenwirft, ſo daß
man ſich nicht zu ſchützen vermag. Jn kurzer Zeit iſt man
wie aus dem „Sande“ gezogen. Unwillkürlich hält man
beide Hände vor das ſchmerzende Geſicht und, wenn man
keine Staubbrille bei ſich hat, wie es mir ging, blinzelt man
nur ab und zu mit den Augen, um ſich ein wenig zu
orientieren, und wiſcht ſich fortwährend den Sand aus den
Lidern. Man kann nichts eſſen, ohne daß man eine Portion
Sand mit in den Mund bekommt. Dazu herrſcht eine
empfindliche Kälte, die alle Decken durchdringt. Und
ſolche Stürme ſind in der jetzt kommenden Zeit an der
Regel. Oft ſetzt dann noch ein ſo naſſer Nebel ein, daß
man vollſtändig durchnäßt wird. Wenn es nicht Diamanten
wären, die man hier ſucht, würde wohl die Durchforſchung
dieſes Küſtenſtreifens ſo leicht keinem Menſchen ein
gefallen ſein.

Trinkwaſſer muß meiſt von Lüderitzbucht mitge
nommen werden, wo es durch den Kondenſator aus dem
Seewaſſer erzeugt wird.

Vom Entdecker des Nordpols.

Dr. Frederick A. Cook, dem die Entdeckung des
Nordpols gelungen ſein ſoll, traf am Sonnabend früh um
5 Uhr mit dem Dampfer „Hans Egede“ in Helſingör
ein. Mit dem Lotſen ging der Adminiſtrator für die
Kolonien in Grönlaud Ryberg an Bord, um Cook in
Dänemark zu begrüßen. Dieſer ſprach ſich, wie bereits
erwähnt, gegenüber den Zweifeln, die verſchiedentlich ge
äußert worden waren, dahin aus, er könne wiſſen
ſchaftlich beweiſen, daß er den Nordpol wirklich
erreicht habe. Er beſaß ausgezeichnete moderne Obſer
vationsinſtrumente, nämlich einen Sextanten, drei Chrono
meter und eine gute Uhr, und nahm täglich vom 85. Grad
bis zum Nordpol Meſſungen vor, am 21. und 22. April

wodurch ſich die
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vgar, um vollſtändig ſicher zu ſein, doppelte. Auf der
Rückreiſe ſetzte er dieſe Meſſungen eine Woche lang fort, bis
ihn der Nebel daran verhinderte. Dieſer dauerte drei
Wochen. Die darauf wieder aufgenommenen Beobachtungen
ſtimmten mit ſeiner Berechnung vollſtändig überein. Die
Reiſegeſchwindigkeit betrug durchſchnittlich 18 Kilometer
täglich, was von den Eskimos mit ihren Schlitten als eine
Kleinigkeit angeſehen wird.

Cooks Lebensweiſe war vollſtändig die der Eskimos,
nur ökonomiſcher und vorſichtiger. Dadurch wurde ſeine
eigene Geſundheit und die ſeiner beiden Vegleiter bewährt.
Beide Begleiter waren junge Männer, die ganz unter Cooks
Einfluſſe ſtanden und ſeinen Befehlen blindlings gehorchten.
Dem Gelingen war auch der Umſtand günſtig, daß die Reiſe
von Februar bis April unternommen wurde, in einer Zeit,
die ſonſt nicht von Polarexpeditionen gewählt wird, die
aber günſtiger iſt, als die eigentliche Sommerzeit, da zu
jener Zeit das Eis eine gleichmäßigere Härte aufweiſt.
Cook legte da, wo er den Nordpol feſtgeſtellt hatte, eine
verſiegelte Röhre nieder. An Bord des Dampfers
„Hans Egede“ befinden ſich viele däniſche und ausländiſche
Männer der Wiſſenſchaft die feſt an Cookglauben.

Weiter wird aus Kopenhagen, 4 Sept, berichtet:
Zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens ſtrömten gewaltige
Menſchenmaſſen nach dem Hafen zum Empfange des
Nordpolfahrers Cook, deſſen Ankunft auf 9 Uhr
feſtgeſetzt war. Um dieſe Zeit war der Landungsplatz voll
von Zuſchauern. An der Landungsbrücke fand ſich der
Kronprinz als Präſident der Geographiſchen Geſellſchaft
ein, ferner der Vorſtand der Geſellſchaft, der Handels
miniſter, der amerikaniſche Geſandte Egan, ferner der
Stadtkommandant von Kopenhagen und viele däniſche und
ausländiſche Journaliſten. Wegen ſtarker Flutſtrömung
traf der „Hans Egede“ verſpätet ein; er lief erſt gegen
10 Uhr in den Hafen, flaggengeſchmückt und mit dem
Sternenbanner am Großtop. Der Kronprinz und der
Vorſtand der Geographiſchen Geſellſchaft beſtiegen ſofort
eine Dampfbarkaſſe und begaben ſich an Bord des „Hans
Egede“. Hier wurden die Herren von Cook empfangen,
an den der Kronprinz eine Anſprache hielt. Der Forſcher
dankte. Unmittelbar darauf brachte die Dampfbarkaſſe den
Kronprinzen ſowie die übrigen Herren und Cook an Land.
Sobald die Menſchenmaſſen den letzteren erblickten, brachen
ſie in begeiſterte Hurrarufe aus, die ſich mit doppelter
Kraft erneuerten, als er den Fuß aufs Land ſetzte und
neben dem Kronprinzen die Landungstreppe erſtieg. Man
wehte mit Taſchentüchern, Damen warfen Blumen auf den
Nordpolfahrer, der lächelnd die Mütze ſchwang; von allen
Seiten drängten Menſchenmaſſen heran und man rief:
„Hebt ihn auf die Schultern, wir wollen ihn ſehen!“
Zuletzt war es für Cook unmöglich, ſich einen Weg zu

bahnen. Unter Polizeibegleitung gelang es ihm ſchließlich,
in das Meteorologiſche Jnſtitut zu kommen, von wo ein
Automobil ihn ins Hotel brachte. Auf dem ganzen Wege
dahin wurde er von der Menſchenmenge lebhaft begrüßt.

Der König empfing nachmittag um 3 Uhr im
Schloſſe Amalienborg in Gegenwart der Königin und der
Prinzeſſinnen Jngeborg, Thyra und Dagmar den Nordpol
fahrer Cook in halbſtündiger Audienz. Dieſer war von
dem amerikaniſchen Geſandten Egan begleitet.

Kopenhagen, 4. Sept. Der Jnſpektor von Nord
grönland Dangaard Jenſen, der auf dem Dampfer
„Hans Egede“ mit nach Dänemark gekommen iſt und zwei
Monate hindurch, ſowohl vor wie auf der Heimreiſe, die
beſte Gelegenheit gehabt hat, Co ok näher kennen zu lernen,
erklärte einem Vertreter von Ritzaus Büureau, nach ſeiner
Anſicht ſei Cook ein völlig vertrauenserweckender, ſolider
Mann, der unter keinen Umſtänden von der Wahrheit ab
weiche. Der Jnſpektor erklärte weiter, er habe über die
Reiſe Cooks mit dem Grönlandreiſenden Knud Rasmuſſen
geſprochen, der von den Eskimos am Kap York, aus denen
Cook ſeine Begleiter wählte, Berichte erhalten habe, die in
jeder Beziehung die Mitteilungen Cooks beſtätigten. Sie
hätten Rasmuſſen, der ihren Dialekt vollſtändig beherrſche,
erklärt, daß die Expedition ein weiteres Vordringen am
Nordpol völlig freiwillig aufgegeben habe. Es hätten ſich
ihr dort weder Eis noch andere Hinderniſſe entgegen
geſtellt.

Hamburg, 4. Sept. Der Vorſtand der Geographiſchen
Geſellſchaft in Hamburg hat Cook heute telegraphiſch zu
den Erfolgen ſeiner Nordpolfahrt beglückwünſcht und ihn
eingeladen, auf ſeiner Heimreiſe von Kopenhagen nach
New Yorck in Hamburg als Gaſt in der Geographiſchen
Geſellſchaft Aufenthalt zu nehmen. Falls eine Zuſage er
folgt, iſt beabſichtigt, die Vorſtände der deutſchen
Geographiſchen Geſellſchaften und andere hervorragende
hen wen zur Teilnahme an der Empfangsfeier

uladen.

Vermischtes.
(Zu dem Aktendiebſtahl im Kieler Werft

prozeß.) Der mit den Ermittelungen betraute bekannte
Berliner Kriminalkommiſſar Wannowski hat feſtgeſtellt,
daß der Schlüſſel zu dem Schubert und Wertſchen Einſatz
ſicherheitsſchloß des Zimmers Nr. 21 im Landgericht, in
dem die Akten zum Werftprozeß aufbewahrt werden, am
5. Auguſt in fremder Hand geweſen iſt. Die auf den
Werftprozeß bezüglichen belaſtenden Briefe ſind nach der
„Kieler Ztg.“ aber erſt am 7. Auguſt in das Zimmer

ſchaft nach dieſem Zimmer können ſie nicht aus den
Mappen abhanden gekommen ſein, da ſie dem mit der Auf
ſicht betrauten Aktuar Zander perſönlich übergeben wurden.
Sie waren erſt am 7. Auguſt katalogiſiert, eingezählt und
verpackt worden. Aktuar Zander wurde damals noch ganz
beſonders auf die Wichtigkeit des übergebenen Materials
aufmerkſam gemacht. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind nicht
nur die auf Magazindirektor Heinrich bezüglichen Briefe,
ſondern auch die eigenhändigen Abrechnungen
zwiſchen den verhafteten Großkaufleuten Frankenthal,
Brakel und Jacobſohn geſtohlen worden. Dieſe Abrech
nungen ſind direkt aus den Akten geſtohlen. Es
kommt nun darauf an, feſtzuſtellen, ob und wo ein Nach
ſchlüſſel nach dem anfangs erwähnten Sicherheitsſchloß
angefertigt worden iſt. Hierfür kommt nicht allein die
Stadt Kiel in Frage, ſondern es iſt möglich, daß irgendwo
außerhalb ein Duplikat angefertigt worden iſt.

(Aber eine neue Schießaffäre) in der Jäger
ſtraße in Rixdorf, wo bereits kürzlich einem Fräulein ein
Auge ausgeſchoſſen wurde, wird noch folgendes mitgeteilt
Als eine Frau Friederike Heinrich nachmittags die
Jägerſtraße entlang ging, hörte ſie plötzlich einen Schuß
fallen und verſpürte ſofort einen ſtechenden Schmerz an der
Bruſt und am rechten Ellenbogen. Es ſtellte ſich heraus,
daß eine Kugel ſeitlich die Bluſe durchbohrt und den Körper
geſtreift hatte Und dann in den Ellenbogen eingedrungen
war. Wie Frau H. behauptet, kam der verhängnisvolle
Schuß aus demſelben Haus, aus dem vor einigen Tagen
auf die erwähnte Dame gefeuert war. Den Schützen hat
Frau H. jedoch nicht ſehen können.

(Die Kircheneinbrüche in Bayern) häufen ſich
in auffallender Weiſe. Ganz ähnlich, wie vor kurzem in
Würzburg, wurde in Hirblin gen in bayeriſch Schwaben
die Kirche aufgeſprengt, der Hoſtienbehälter geraubt, die
Oblaten umhergeſtreut, die Zierſteine aus der Monſtranz
gebrochen und der Altar verunreinigt und beſchädigt. Von
den Tätern hat man keine Spur. Jn Oberkreuzberg in
Niederbayern iſt die Kirche innerhalb kurzer Zeit zum
vierten Male erbrochen und beraubt worden.

(Schwere Bluttat.) Jn Bobingen bei Augs
burg wurde der Gaſtwirt Krebs in der Nacht zum Sonn
abend im Laufe eines Streites von dem Tagelöhner Huber
durch ſechs Meſſerſtiche getötet.

(2500 Perſonen umgekommen. Die „Frank-
fürter Zeitung“ meldet aus New York: Die Zahl der Opfer
der Uüberſchwemmung in Mexiko am St. Katharinen
ſtrom dürfte nach den bisherigen Schätzungen insgeſamt
2200 Perſonen betragen. Der Materialſchaden wird
auf 30 Millionen Dollars geſchätzt.

Zahlreiche Typhuserkrankungen in
Roſtock) Jn Roſtock iſt der Typhus ausgebrochen. Bis

her ſind über 30 Perſonen erkrankt.gebracht worden. Auf dem Wege von der Staatsanwalt
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wird in Sporfskreisen als geeignesre Seife bevorzuqfr, da sie das notwendige
häufſqe Waschen von flanell-und Wollsroffen erc. ohne Schaden für diese ge-
statfe. Man beachre die speziellen Anweisungen für das Waschen dieser hej-
Keln Kleidungstäcke. Sie bleiben dann sfers Wie neu in farbe und Gewebe!

ugergen. Gute BücherFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Gektauft: Guſtav Alfred, S
des Hofmeiſters Hermann Roſch. Ge
traut: der Redakteur Franz Rößner mit
Frau Lisbeth geb. Reichhardt; der Güter
bodenarbeiter Alwin Kluge mit Frau Anna
geb. Rudolph. Beerdigt: die Witwe
des Sanitätsrats Dr. Heine, Emilie geb.
Uhlmann; Guſtav Alfred, S. des Hof-
meiſters Roſch.

Stadt. Getauft: Richard, S. des
Arkeiters Purfürſt; Martha Marie
Chriſtiane, T. des Landwirts Bohle;
Jrmgard Anna Marie, T. des Kaufmanns
Schernekow; Lina Milda Erna, T. des
Arbeiters Brauer. Beerdigt: die T.
des Maurers Helm; die Witwe Klingebeil.

Neumarkt. Getauft: Minna Elſe,
T. des Maurers Schmidt. Getraut:
der Bäcker J. Krogoll mit A. M. geb.
Kakoſchky.

Altenburg. Getraut: der Maler
Willy Silber mit Frau Marie geb. Wagner.

S S Sh

Die Verlobung ihrer Tochter
erta mit dem Gerichtsaktuar

Carl Ress beehren sich ergebenst
anzuzeigen

krüecrich Krehayn und Fran

Merseburg, im September 1909.

Berta Krehayn
Carl Ress

Verlobte.
erseburg. Schweinitz, Elster.
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Zweſ Wohnungen S e Eine ganze Armee
mieten und 1. Oktober zu beziehen

gr. Ritterſtr. 20.
Neurenovierte Wohnung,

Preis 52 Taler, ſoſort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres Johannisftr. 8 II.

Weisses Ziegenböckchen
ſofort zu verkaufen Leungerſtraße 12.

ff. MagdeburgerSarerkonl
empfing und empfiehlt billigſt

Carl Fekardt.

einen Monat lang liefern wir Jhnen

gern eine der beſten und billigſten
Wochenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,

m. d. R. Dieſe Zeitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Poſt nur 2,12 M.; dabei
zeichnet ſte ſich durch beiſpielloſe

Reichhaltigkeit an gediegener Un
terhaltungs und Bildungslektüre
aus. Verlangen Fie bitte ein koſter
loſes Monatsabonement!

„PDie Hilfe Sbhererz.

Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Naährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe ee., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30
80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sanerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10
Larl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
BroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Vatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzanu.

Knape Würks
Eukalyptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.

b. Bernh. Fritſch A. Paul Näther An,
Rich. Achnrig, Jul. Frommer,

Emil Weidling, G. Wolf
Walther Bergmann, Fran Herfurth,v C Tenrer gr Serſarts

Wir lenken die Aufmerkſamkeit des
Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
Berlin, die zu dem außerordentlich billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.
Liliencron, Gerſtäcker, Tolſtoy, A. v. Per
fall, Raabe, Hauff, Schmitthenner. So
weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
billigen und trotzdem guten Bücher

„Elefant',
von Günther K

Haußner,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

haben in Merſeburg bei
Wtto Albert. Vrau Aug. Berger,

Otto Classe. Carl Eekardit.
PDarl RIkmer Ww. Gustav Fussg-
Theodor Punke. Rich. Selmar

Carl Hennieke.
Fr. Franz Herrfurth.
BVduard Kämmerev.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing.
Fnul NWäther Nacht. eh. Ort-

mannmn, Theodor Sieber.
Alfred StanKe. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter,

Robert Sehulze.
BRiehard Schurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teiehmannm,

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel-Hermann Wenzel.

e



Vollständig von H--2 ist erschienen:

Sechste, gänzlich neubearbeltete
und vermehrte Auflage

a 000 o

20 Halblederbande zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbandse zu je 12 Mark

Verlag des Bipliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Meyers grotzes Konverſations Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme
Bezugsbedingungen an die Mnchhandli m Priedrieh Stoliberg, Merſeburg

geltberühme

S für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtigerei. e

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Rezäüge auf alte Wringmnas einen sofort

II. Bau Merseburg, Markt 5,
Jaßrras- u. Jäßmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſlatt

Wende fur wiegerweräuſer
Lt. s 19 des Weingeſetes von 1909 welches am 1. September er in Kraft tritt,

iſt jeder, der Wein
aus denen zu erſehen iſt, welche Mengen von
er an andere abgegeben hat

inbueh für Weingrosshändler,Wosinhus
e Gesshaftsbüsher Jeder Art.

Richard LosTelephon 291. Burgstrasse 7,Ha pt Niederlage der Geſchäſtsbücherfabrik
von J. C. König u. Ebhardt, Hannover,

W Schreibmaſchine „Continental

J r

I

golt Jahrhunderten
hellbewährt gegen

Katarrhe Gleht
Zuckerkrankhelt

Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzhbrunn, Schl.

gewerbsmäßig in Verkehr bringt, verpflichtek, Zücher zu führen
Wein er bezogen und welche Mengen

Für ſparſame
Hausfranen!

Steinbachs

5 wird woch
nommest.

S BI.

v

So wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragh

ſo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pfangenfett Palmin alle tieriſchen Fette durch

ſeine Reinheit und Güte,
Palmin eignet ſichgleich vorzüglich 2um kochen, braten und backen.

Funkenburg.
Muſter und Geſang RPeporteive

der

Lustgen Stelerer.
Muſit- Keſgegs- u. Tanz Suſemnble

I mit orig Wiener SchrammelMufik.
Dir. Pryi Huller.

SehlachtefeßtPreußiſcher Adler
Sohlachtefeß.

ſeſchoßrone.

Allen Heer
es Original Jtalien. Küsſtler

Enſeinbles

Zells Umbrig.
Einsig ohne Konkurren

Nach Dürrenders
ordentliches Dienſt chen

geſucht bei gutem Lohn zum 1. Oktober oder
päter.

Frau Schichtmeiſter Lümssl, Dürrenberg,
Sagkſer. 30.Mittwoch

Morgen Dienstag

e Sehlsehtefest.
Reieokel, Obverbreiteſtr. 21.

Dienstag
ſriſche hausſchl. Zur

Wrnst Vogel. Laouchſtebterftr

Dienstag e
Eielig, Lindenſtr. 15.

engZu einem jungen Mädchen, welches ſich
ausbildungshalber in Merſeburg aufhält,

ein zweites in Penſion ge
Offerten unter M an die Exped.

Suche für Haushalt nach Be ein
ordentliches zuverläſſiges

Hansmäbeches
bei hohent Lohn.

Frau Bergwerksdirektor Krieblta,
Merſeburg. Teichttr 3

Zum 1 ter wied ein Huverläſſiges

Faack cher
geſucht. Frau Dr. Weggang

Lindensraße 2 I.
Suche zum 1. Oktober ein fleißiges

ſauberes Mädchen als

Köchin,
welche auch die Hausarbeit gründlich ver
ſteht. Mit Zeugmiſſen zu melden bei

Frau Reg Rat Bärwinkel,
Halleſcheſtr 37, pt.

Glanuzplätten
lin und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichſer. 12, im Hof.

Für meine Brot-, We ß- und Fein
l bäckerei ſuche 1. Oktober unter günſtigen

a

in roter Packung garantiert reises Fabrikat,
macht die Wäſche blendend weiß.

fang 20 Fenmige.Man achte genau auf die Firma und Schutzmarke.

S S

M ſofort geſucht

beſeitigt mit überraſchendem Erfolge Obermeyer“s Herba-Seif E

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk. 7
e S

Bedingungen einen

Lehrling.
S Nattermann, Halle g. S gr. Steinſtr. 31

Junger kräſtiger Hushurſhe
urgſtraße 9.

Suche für ſofort oder ſpäter ein
jung. Redches als Lernende.

Paul Ehlsrt vorm. Aug. Poerl.
Geſucht nach Halle a. S. zum 15. Okt

ein tüchtiges

Hausmädchen,
das gut kochen kann. Meldungen

Wiltelmitraße 3.
un ges anstand. Madehen,

am liebſten vom Lande, ſofort oder 1. Okt.
geſucht Preußerſtraße 3.

Junge Nudchen,
welches Luſt hat, den feinen Damen putz zu
erlernen, wird ſofort noch angenommen.

Gleichzeitig ein junges Mädchen, nicht
unter 14 Jahren, als

Aufwartung
zum Austragen der Hüte wird ſof. geſucht

Marke Müller Nachfi-,
kl. Ritterſtr. 11.

Junges Mädchen als

Auf wartunggeſucht Dompropftei 5.
ſeer Kropftauvert

entflogen. Wiederbringer erhält Belohnung
Hirtenſtraße J.

Coſdene Nein an 9chwarzer Schnu

verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbiges gegen gute Be
ohnung Markt 16 abzugeben.

S Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt des Bankzanſes Martens
K. Oo., Hamburg bei

Hierzu eine Beilage.
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Ne Reichstagserſaßwahl in Halle,

ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, legt allen bürgerlichen
Parteien die Pflicht auf, einmütig zuſammenzuſtehen
im Kampf gegen die Sozialdemokratie. Nur dann
kann das Mandat, das der freiſinnige Abg. Schmidt
Halle bei den letzten Wahlen den Sozialdemokraten
im erſten Wahlgang mit 25 249 gegen 21 941 Stim
men abgenommen hat, behauptet werden. Von allen
bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme wird der An
ſpruch der Freiſinnigen Volkspartei anerkannt, den
Kandidaten für die Erſatzwahl zu ſtellen. Auch der
freikonſervative Abg. Dr. Arendt vertritt die Anſicht,
daß ein freiſinniger Kandidat die meiſten Ausſichten
hat. Aber er nimmt Anſtoß daran, daß nicht ein
einheimiſcher Kandidat aufgeſtellt iſt, ſondern ein
Berliner. Der Berliner Arendt, der ſelbſt in der
Nachbarſchaft von Halle gewählt iſt, ſpricht von einem
„Skandal von Halle und fordert in der Gegenwart
den freiſinnnigen Kandidaten Reimann auf, von
ſeiner Kandidatur zurückzutreten. Dieſes Verlangen
wird der Sozialdemokratie große Freude bereiten.
Zugleich richtet Dr. Arendt an den Hanſa Bund
den Appell, ſich energiſch bei der Erſatzwahl in Halle
zu betätigen. Der Appell an den HanſaBund wird
ſicherlich Beachtung finden, wenn es ſeiner überhaupt
bedurft hätte. Denn der freiſinnige Kandidat, Fabrik
beſitzer Reimann, iſt ein angefehener Vertreter der Jn
duſtrie. Gewiſſerwaßen als Antwort an den Abg.
Arendt kann wohl die Mitteilung gelten, die uns in
folgender Form zugeht: „Sicherem Vernehmen nach
ſtehen die bürgerlichen Parteien des Wahl
kreiſes Halle der Kandidatur des im öffentlichen
und Wirtſchaftsleben bewährten Fabrikanten Rei
mann ſympathiſch gegenüber. Der nationale
Gedanke wird ſonach die bürgerlichen Parteien auch
für die bevorſtehende Erſatzwahl einigen, ſodaß gegen
teilige Befürchtungen nicht am Platze ſind.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Halle a. S. gemeldet
wird, verzichten ſicherem Vernehmen nach die
Konſervativen auf Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten. Da auch die National-

Uberalen die freiſinnige Kandidatur unterſtützen wollen,
ſo wird eine Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen
vermieden

Deutschland.
(Der Fehlbetrag im Reichshaushalt)

für das Jahr 1908 mit 122 Millionen Mark iſt auf
fallend hoch. Und doch würde das Defizit noch größer
ſein, wenn die Summen, die nach der Verfaſſung als
Matrikularbeiträge den Einzelſtaaten zufallen, tatſäch
lich auch von ihnen gezahlt werden müßten. Wie eine
Berliner Korreſpondenz berechnet, beläuft ſich das
Soll der Matrikularbeiträge für 1908 auf
nicht weniger als 346 Millionen Mark. Jhnen ſtehen
an Kberweiſungsſteuer 197,4 Millionen Mark gegen
über, ſo daß ſich alſo ein weiterer Fehlbetrag im
Reichsbudget von 148,6 Millionen Mark ergibt. Das
geſamte Reichsdefizit beläuft ſich demgemäß auf nicht
weniger als über 270 Millionen Mark. Zieht man
auch die 24 Miklionen für die nicht zur Ausführung
gebrachte Schuldentilgung ab, ſo bleibt für 1908
immer noch ein Geſamtfehlbetrag im Reiche von 246
Millionen Mark. Die Einzelſtaaten werden ja dies
mal nicht die Differenz zwiſchen Matrikularbeiträgen
und Uberweiſungsſteuern zu zahlen brauchen, weil nach
dem neueſten Finanzgeſetz ein ſehr erheblicher Teil der
Matrikularbeiträge geſtundet und durch den Etat für
1910 auf Anleihe übernommen wird. Aber wie auch
immer nach den neueſten Anordnungen ſich das finan
zielle Verhältnis des Reichs zu den Einzelſtaaten für
1908 regelt, feſt ſteht, daß der Geſamtfehlbetrag des
Reiches für 1908 nicht 122 Millionen Mark, ſondern
mindeſtens das Doppelte ausmacht.

(Aber das gegen diePolengeſchaffene
Enteignungsgeſetz) ſollte Fürſt Bülow, nach
einer in der Preſſe verbreiteten Meldung, noch als
Reichskanzler perſönlich erklärt haben, es werde nie
malspraktiſchzur Anwendung kommen. Dieſe
Nachricht, die wir wegen ihrer Unwahrſcheinlichkeit
überhaupt nicht wiedergegeben haben, wird jetzt von

dem Fürſten Bülow ſelbſt dementiert durch
folgendes an den Chefredakteur des „Poſ. Tagebl.
gerichtete Telegramm Ich habe öffentlich und privatim
eine verſtändige und vorſichtige Anwen-
dung des Enteignungsgeſetzes in Ausſicht
geſtellt, aber ſelbſtverſtändlich ſeine Nicht anwen-
dung niemals verſprochen.“

Die Alldeutſchen) hielten am Sonnabend
in Schandau ihren Verbandstag ab. Jn Ermange
lung von etwas Beſſerem regten ſie ſich über die
braunſchweigiſche Welfenfrage auf. Die
Einſetzung eines neuen Herrſcherhauſes in Braun
ſchweig ſei für alle Vaterlandsfreunde unannehmbar,

e

ſo erklärte der Chefredakteur Dr. Pohl Eſſen. Unter
anderem bedauerte auch Prof. Sam aſſa das weite

Entgegenkommen, das man den Welfen gegenüber jetzt
zeige Man unterhielt ſich noch einige Stunden weiter
darüber, was aus Braunſchweig werden ſoll. Ein
Hamburger empfahl, aus Braunſchweig eine Republik
zu machen. So jagte ein Witz den andern. Schließ-
lich wurde eine Reſolution gegen die „welfenfreund-
lichen Maßnahmen in Braunſchweig“ angenommen.
Es bleibe kein anderer Weg, ſo heißt es darin, zur
Löſung der Welfenfrage, als das Herzogtum Braun
ſchweig zum Reichsland zu erklären. Hierauf ver
handelte man über die Entwicklung der Verhältniſſe in
Nordſchleswig. Referent war der bekannte Land
gerichtsrat Hahn Flensburg.

(Dem Deutſchen Katholikentage)
widmet auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihren „Rück
blicken“ eine Beſprechung. Sie ſagt da: „Mancherlei
von dem, was über die Verhältniſſe der Arbeiter, über

Miſſionen, über chriſtliche Charitas, über Frauenfrage,
über allgemeine Lebenshaltung, über moderne Stre-
bungen in Kunſt und Literatur geſagt wurde, wird,
über jede konfeſſionelle Schranke hinaus, der Billigung
aller Verſtändigen gewiß ſein dürfen. Anderes gehört
zum dauernden Beſtande aller Katholikentage, ſo die
Klage, daß die Freiheit der katholiſchen Kirche noch
nicht gewährleiſtet ſei, und der Ruf nach völliger
Freiheit der Ordenstätigkeit, nach Rück
kehr der Orden, insbeſondere derJeſuiten.
Man wird darüber, wie ſtets, zur Tagesordnung

übergehen können.“ Was wird die regierende
Partei dazu ſagen, daß das Regierungsorgan ſo deſpek
tierlich von den Beſchlüſſen des Deutſchen Katholiken
tages ſpricht!

(Die „Germania“ gegen die Polen.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte neulich einen längeren
Artikel gebracht, der ſich namentlich gegen die Unter
ſtützung der polniſchen Studierenden durch national
polniſche Stipendien wandte, und mit folgenden
Worten ſchloß „Dieſes nationalpolniſche Stipendien
weſen züchtet ſo ſeit Jahren eine ausgeſprochene
deutſch und ſtaatsfeindliche Bevöl-
kerungsklaſſe ſyſtematiſch heran. Jeder in den
Oſtmarken Wohnende weiß, daß die Agitatoren und
politiſchen Führer des Polentums aus der Reihe der
Stipendiaten dieſer Vereine, insbeſondere des
MarcinkowskiVereins, hervorgegangen ſind und täg
lich hervorgehen. Dieſe Bemerkung, die ſie aus der
langen Zuſchrift herausgreift, bezeichnet die
„Germania“ als ſehr richtig. Wenn ſie im An
ſchluß an die Wiedergabe der obigen „ſehr richtigen
Bemerkung die Frage aufwirft: „Soll das etwa die
Einleitung einer Beſchlagnahme der Gelder, ſoweit ſie
ſich auf preußiſchem Gebiet befinden, ſein ſo macht
das, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht hervorhebt, bei
nahe den Eindruck, als wolle die „Germania“ der
Regierung die Beſchlagnahme dieſer zolniſchen Gelder
nahelegen.

(Mitder ſozialdemokratiſchen Frauen
agitation in Berlin) iſt bereits begonnen worden.
Bekanntlich wird angeſtrebt, alle Geſchäfts leute
in den Arbeitervierteln dahin zu bearbeiten, daß ſie bei
den bevorſtehenden Erſatzwahlen den ſozialdemo
kratiſchen Wahlmännern ihre Stimme geben. Wer
dieſem Druck nicht Folge leiſtet, auch durch Stimm-
enthaltung, über den ſoll von den Frauen der Boykott
verhängt werden. Zunächſt wird zu den Geſchäfts
leuten dadurch Fühlung geſucht, daß man ſie auf
fordert, für die Streikenden in Schweden
Beiträge zu leiſten. Jn der Gotzkowskyſtraße ge
lang es einer ſozialdemokratiſchen Agitatorin, auf
dieſe Weiſe 36 Mk. zuſammenzubringen. Jn der
Wilhelmshavener, Birken- und Stromſtraße ſind
ebenfalls bei den kleineren Geſchäftsleuten derartige
Liſten präſentiert worden. Wer ſich weigerte, kann
ſchon jetzt eine Abnahme ſeiner Kundſchaft
konſtatieren. Es wurde beobachtet, daß Frauen und
Mädchen an mehreren Geſchäften Poſto gefaßt
rer und den Kaufluſtigen von der Sperre Kenntnis
gaben.

Für die Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und Norwegen iſt durch die teilweiſe
Umgeſtaltung des norwegiſchen Zolltarifs, die am 1. Juli
in Kraft getreten iſt, eine etwas veränderte Grundlage ge
ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden iſt die Geſtaltung des
Warenaustauſches zwiſchen beiden Ländern im letzten Jahre,
für die ſoeben die amtliche Statiſtik abgeſchloſſen iſt, von
beſonderem Jnterefſe. Durch Bundesratsbeſchluß vom
Jahre 1885 wurde Norwegen für ſeine Ausfuhr nach
Deutſchland das Recht der Meiſtbegünſtigung zugeſtanden.
In dem norwegiſchen Geſamtaußenhandel ſteht abwechſelnd
Deutſchland und England an erſter Stelle; denn nachdem
in den erſten fünf Jahren dieſes Jahrzehntes unſer Handel
den britiſchen zum Teil nicht unweſentlich überholt hatte,
ſteht jetzt England wieder an erſter Stelle. Jm letzten
Jahre iſt nun die Einfuhr aus Norwegen mit 29 Millionen

urger Correſpondent“.
36. Jaheg

S

Mark um 2 Millionen zurückgegangen, während unſere
Ausfuhr dorthin mit 97 Millionen um 11 Millionen ge
ſtiegen iſt. Wir beziehen aus Norwegen vor allem Fiſch
tran, friſche und geſalzene Heringe, andere Salzwaſſer ſo
wie Süßwaſſerfiſche, Hummer, Kleie, Nadelholz, Granit,
Kalbfelle und Calciumkarbid. Der Rückgang der nor
wegiſchen Ausfuhr verteilt ſich faſt gleichmäßig auf die ver
ſchiedenen Warengattungen. Die Steigerung unſerer Aus
fuhr entfällt faſt vollſtändig auf Roggen, der mit fünfzehn
Millionen einen Zuwachs von 11 Millionen zu verzeichnen
hat. Es betrugen ferner die Ausfuhr von Zucker 7,8 Mill.
Wollgewebe 5,5, Röggenmehl 4,4, Kabel 1,5 Baumwollen
gewebe und Leder je ,4, Maſchinen für Holzſtoffherſtellung
I,2 und Waren aus Gold 1 Million. Den Wertſteigerungen
in der Ausfuhr einiger induſtrieller Produkte, wie Stabeiſen,
Blech und Kabel ſtehen auch Einbußen in anderen Erzeug
niſſen gegenüber, ſo bei Kupferdraht, Dynamomaſchinen,
Waſſerkraftmaſchinen und Rindshäuten.

X Durch den 8 1009 der Gewerbeordnung
wird den Zwangsinnungen verboten, die Mit
glieder in der Feſtſetzung der Preiſe oder Leiſtungen
ünd in der Annahme von Kunden zu beſchränken, während
den freien Jnnungen dahin zielende Konventionen geſtattet
ſind. Jm Intereſſe des Zunftzwangs iſt nun ſchon wieder
holt die Aufhebung des S 1009 gefordert worden, ſo auch
jüngſt auf dem Verbandstage der württembergiſchen Ge
werbevereine. Offiziös wird dazu nunmehr geſchrieben
Wiederholten früheren Anregungen auf Beſeitigung dieſes
Verbotes gegenüber hat die Reichsregierung und auch das
zuſtändige preußiſche Reſſort ſehr erhebliche Bedenken
geltend gemacht. Dieſe Bedenken gingen davon aus, daß
das Zugeſtändnis einer Preisfeſtſetzung durch Zwangs-
innungen einen Eingriff in die Erwerbs freiheit
darſtellt, der mit der Gewerbefreiheit unvereinbar
wäre. Bei den freien Jnnungen können ſolche Mitglieder,
die ſich durch die von der Jnnung erfolgte Preisfeſtſetzung
in ihrer Exiſtenz bedroht fühlen, dieſem Zwang durch den
Austritt entgehen. Das iſt bei Zwangsinnungen jedoch
nicht möglich. Und über die Preisfeſtſetzungen in freien
Jnnungen ſind ſchon vielfach Klagen erhoben. Auch gegen
den einſchränkenden Vorſchlag, daß ein ſolcher Beſchluß mit
einer Zweidrittelmehrheit gefaßt werden müſſe, beſtanden
an den maßgebenden Stellen die gleichen Bedenken. Eben
ſowenig ſtimmte man dem Gedanken zu, die Genehmigung
für derartige Beſchlüſſe der Verwaltungsbehörde zuzuweiſen,
weil hierdurch der Regierung ein Teil der Verantwortung
aufgebürdet würde, die ſie zu tragen nicht in der Lage wäre.
Trotzdem darf man annehmen, daß die Erwägungen über
eine Anderung der betreffenden ins 100 enthaltenen Be
ſtimmungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Es iſt auch nicht
aus geſchloſſen, daß die Angelegenheit zum Gegenſtand
von Beratungen unter Hinzuziehung vo n Ver

tretern der Handwerkskammern gemacht wird.
Es iſt dabet zu berückſichtigen, daß die Beſtimmungen des
S 1000 durch den Reichstag ſelbſt in die Gewerbeordnung
aufgenommen ſind mit der ausdrücklichen Motivierung, es
müſſe verhindert werden, daß den Mitgliedern der Zwangs
innungen durch Jnnungsbeſchlüſſe beſchränkende Be
ſtimmungen auferlegt würden, welche die Bildung von
Ringen ermöglichten. Nach der Faſſung der Gewerbe
ordnung ſind aber freiwillige Verabredungen und Verein
barungen auch unter den Mitgliedern von Zwangsinnungen
zuläſſig, ſoweit ſie nicht etwa Vorſchriften des bürgerlichen
Rechtes entgegenſtehen, wie es beiſpielsweiſe eine mit den
guten Sitten unvereinbare Einſchränkung der Konkurrenz
wäre.

„m”mmhqhqcch

Provinz und Amgegend,
A. Weißenfels, 4. Sept. Geſtern fand die

Jahresverſammlung des Kreisſchulinſpektions
bezirks Weißenfels unter dem Vorſitz des Supe
rintendenten Dr. Lorenz im Etabliſſement „Bad“
ſtatt. Lehrer Gleitsmann hier beleuchtete das von
der Königl. Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema
„Wie ſind die Ubungen im ſchriftlichen Ausdruck zu
geſtalten, um dem Eindruck des min ſter ellen Erlaſſes
vom 31. Januar 1908 gerecht zu werden Ein wej
terer Vortrag des Lehrers Theuermeiſter von hier
behandelte die Frage: „Wie iſt der Kinematograph der
Schule dienſtbar zu machen Dabei wurde ange
führt, daß es ſich die Lehrerſchaft im Intereſſe des
Jugendſchutzes angelegen ſein laſſen müſſe, Mittel und
Wege zu finden, daß ſich die Direktionen ſolcher Theater
bereit ſinden, mancherlei Wünſche bezüglich der Vor
führung wertvoller Bilder zu berückſichtigen. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß man hierorts erfreulicher
weiſe weitgehendſtes Entgegenkommen gefunden hat.

p Eilenburg, 3. Sept. Nachdem die geſtrigen
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern im Tiſchlergewerbeergebnislos ver
laufen ſind (die Meiſter haben die Forderungen der
Arbeiter nicht voll anerkannt) iſt von den Tiſchlern,
Drechslern und Maſchinenarbeitern der Streik be
ſchloſſen worden. Die Bautiſchler ſind an dem
Streik nicht beteiligt.

Delitzſch, 3. Sept. Lehrer em. Kölling konnte
kürzlich mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern. Schon im Laufe des Vormittags kam eine
ſtattliche Deputation aus Werbelin, wo Kölling
33 Jahre als Lehrer tätig geweſen war, um die
Gluckwünſche der Gemeinde zu überbringen. Mittags
12 Uhr fand in der Wohnung eine Einſegnung des
Jubelpaares durch Archidiakonus Kohlmann ſtatt, der
ihm auch die Ehejubiläumsinedaille über
reichen konnte. Der Jubilar iſt 79 und ſeine Gattin
76 Jahre alt; beide erfreuen ſich aber noch großer
Friſche.



A. Weißenfels, 5. Sept. Auf der Naumburger
Chauſſee ereignete ſich geſtern vormittag ein folgen
ſchwerer Unf all. Der Gutsbeſitzer Albin Ritter
aus Prittitz wollte zum hieſigen Wochenmarkte fahren,
als ihm an der „Schönen Ausſicht ein Auto aus
Naumburg begegnete, wodurch die Pferde ſcheu
wurden und durchgingen. Dabei zerbrach die Wagen
deichſel und Ritter geriet unter die Räder des Wagens,
ſo daß er ſchwere Verletzungen erlitt und beide Beine
brach. Er fand mit ſeiner Frau, die auch aus dem
Wagen geſchleudert wurde, Aufnahme im hieſigen
Krankenhauſe. Die Schwägerin Frau Kloß
hatte ſich, als die Pferde davonraſten, an die Schoß
kelle feſtgeklammert, wurde aber kurz vor der Stadt
gegen einen Laternenpfahl geworfen, wobei ſie erheb
liche Quetſchwunden an der Bruſt davontrug. Die
Provinzial-Landwaiſen- Anſtalt im benach
barten Langendorf kann am 5. Mai 1910 auf ein
200jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie wurde
vom Fuhrmann Buchen nach dem Muſter der
Frankeſchen Stiftungen begründet und hat ſich im
Laufe der Zeit aus kleinſten Anfängen zu einem an
ſehnlichen und ſegensreichen Inſtitut entwickelt, in
dem verwaiſte Knaben und Mädchen Unterkunft
finden. Viele Hunderte von Schülern haben der An
ſtalt ihr Fortkommen im Leben zu danken. Vom
Direktor der Anſtalt, Herrn L. Bethmann, ſind
bereits jetzt an die ehemaligen Beamten und Zöglinge,
an Freunde und Gönner der Anſtalt Einladungen zu
dieſem Feſte ergangen. Die Direktion wird zur Er
innerung an den verfloſſenen 200 jährigen Zeitraum
eine Feſtſchrift herausgeben und eine Anſtalts
Ausſtellung herrichten, weshalb an alle Edel-
geſinnten, die hierzu mithelfen können und wollen, die
Bitte ergeht, etwaige Beiträge zur Geſchichte der
Anſtalt und zur Jnbel- Ausſtellung gefälligſt freiwillig
oder mit Vorbehalt der Rückgabe der Anſtalt zu
kommen laſſen zu wollen.

FNordhauſen, 4. Sept. Einer umfang
reichen Diebſtahl und Hehlereiaffäre iſt
die hieſige Polizei auf die Spur gekommen. De
„Nordh. Ztg.“ meldet dazu: Arbeiter des Getreide
und Futtergeſchäfts von Katz haben ſich ſeit Jahren
dadurch einen unerlaubten Nebenverdienſt zu ver

ſchaffen gewußt, daß ſie Getreide und Futterartikel
zentnerweiſe oh e Wiſſen des Inhabers oder der

Kontorbeamten zu einem billigen Preis an eine
große Anzahl Hehler verkauften, und zwar ge

ſchah dies auf die Weiſe, daß bei einem Getreidetrans
pört nach dem Bahnhof oder wo andershin vielleicht
ein Sack mehr als beſtellt aufgeladen wurde, der dann
in der Toreinfahrt eines Gaſthofes, deſſen Beſitzer
jedenfalls im Einvernehmen mit den Dieben geſtanden
haben muß, abgesetzt wurde. Von dort aus holten ſich
dann die Abnehmer das geſtohlene Gut. Die ganze
Angelegenheit wird demnächſt in einem umfangreichen
Prozeß die hieſige Strafkammer beſchäftigen.

Gehren i. Th.,6. Sept. Jm Forſtbezirk Beeren
kopf iſt geſtern abend gegen 8 Uhr der Forſtaufſeher
Walter von einem Wilddieb tödlich verwundet
worden. Er iſt heute früh an der erlittenen Verletzung
geſtorben. Dem Wilddieb iſt man auf der Spur.

F. Vom Eichsfelde, 4. Sept. Während bei
Büttſtedt die Wünſchelrute des Landrats a. D.
von Bülow-Bothkamp einen Mißerfolg gehabt,
iſt durch denſelben Quellenſucher in Hüpſtedt (Kr.
Worbis), einem ſehr hoch gelegenen Orte, Waſſer in
ausreichender Menge tatſächlich gefunden. Am 24. April
1906 ſtellte Herr von Bülow eine ſtarke Waſſerader
feſt. An der bezeichneten Stelle wurde ein Brunnen
ſchacht angelegt und in einer Tiefe von 20 Metern ſo
viel t gefunden, daß es für den Ort genügt.
Unter Aufſicht von Regierungsbeamten wurden noch
mals 14 Tage lang Pumpverſuche angeſtellt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der Brunnen täglich 70 bis 72
Kubikmeter Waſſer liefert, eine für den Ort mehr als
hinreichende Menge. Dank der vielgeſchmähten
Wünſchelrute wird nun in Hüpſtedt eine Waſſer
leitung gebaut und der Waſſernot ein Ende gemacht.

F Kaſſel, 4. Sept. Zur Typhusepidemie
wird noch gemeldet: Geſtern ſind insgeſamt 10, heute
15 Neuerkrankungen gemeldet worden. Das ſtädtiſche
Reſervekrankenhaus in der Nürnberger Straße iſt
heute eröffnet worden. Aus der Umgegend Kaſſels
werden mehrere Neuerkrankungen infolge Verwendung
des inſizierten Waſſers der Fulda gemeldet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. September 1909.

Den Tag der goldenen Hochzeit feierten
am 4. d. Mts. der Fabrikarbeiter Louis

Beyer und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb.
Hartung hier. Das Jubelpaar der Ehemann
war erſt vor kurzem mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen
dekoriert worden erhielt aus dieſem Anlaß 50 Mk.
als Gaadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, welches am Jubiläumstage von dem Paſtor
Scho Imeyer überreicht wurde. Mit Rückſicht auf die
leider ſchon lange Jahre leidende, aber von treuer
Tochterliebe gepflegte Jubilarin und die von auswärts

gekommenen Kinder und Enkel fand die kirchliche Ein
ſegnung am Sonntag in der Wohnung des Jubel-
paares ſtatt. Möge ihm noch ein langer, geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein!

Obſterntegusſichten. Die Obſtnachweis-
ſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle hat an der
Hand von 78 Ende Auguſt eingegangenen Berichten
aus den Bezirken Altmark, Anhalt, Erfurt, Magde
burg, Merſeburg Oſt und MerſeburgWeſt die Obſt
ernteausſichten in der Provinz Sachſen und in dem
Herzogtum Anhalt d. h. auf Grund der Wahrſchein
lichkeitsberechnung alſo charakteriſtert: Es darf nach
dem heutigen Stande erwartet werden eine gute
Ernte in Birnen, Pflaumen, Zwetſchen und Aprikoſen,
eine befriedigende in Pfirſichen, Apfeln, Walnüſſen
und Quitten. Sehr reich ſind durchſchnittlich be
hangen: Zwetſchen- und Aprikoſenbäume. Die
Birnenernte wird gut, aber nicht ſo überreich, wie
manche Obſtzüchter nach der Blüte glaubten.

Der Ballſpielverein „Hohenzollern“
beging am Sonnabend abend im Thüringer Hofe die
Feier ſeines zehnten Stiftungsfeſtes, zu
der Sportskollegen von hier und auswärts ſowie Ver
tretungen der ſtädtiſchen Behörden und hieſiger ſports
verwandter Vereine ſich zahlreich eingefunden hatten.
Nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen durch
den Vorſitzenden gab dieſer einen intereſſanten Rück
blick auf die bisherige erfolgreiche ſportliche Tätigkeit
des Vereins und ſchloß mit einem begeiſtert aufge
nommenen dreifachen Hoch auf den eifrigſten Förderer
des Sports, unſern Kaiſer. In zwei Abſchnitten be
handelte hierauf Herr Lehrer Pötz ſ ch aus Weißenfels
vom Zentralausſchuß zur Förderung der Volks und
Jugendſpiele in Deutſchland das Thema: Mehr kör
perliche Erziehung, ein ernſter Mahnruf zur
Bewegung im Freien Aus dem ſchon oft erörterten
und hinlänglich bekannten Thema wußte Redner den
noch ſo intereſſanten und von Humor gewürzten Stoff zu
ſchöpfen, daß er die Zuhörer in jeder Beziehung feſſelte.
Jm zweiten Teil behandelte der Vortragende nament
lich die früheren Gegenſätze zwiſchen der Deutſchen
Turnerſchaft und den Sportsvereinen, die verſchiedent
lich zu Reibereien Veranlaſſung gegeben hätten. Jetzt
ſeien dieſe Gegenſätze zum größten Teil beſeitigt, da
auch die Deutſche Turnerſchaft dem Spiel im Freien
immermehr Intereſſe entgegenbringe. Darum ſei auch
ein Zuſammenarbeiten beider Körperſchaften un
umgänglich notwendig, damit es dem Volke
und dem Vaterlande zum Segen gereiche. Lebhafter
Beifall wurde dem Redner für ſeine intereſſanten Aus
führungen zu teil. Im Anſchluß hieran folgten noch
die Beglückwünſchungen des feſtgebenden Vereins
durch die erſchienenen Deputationen und Verleſung
der eingegangenen ſchriftlichen Gratulationen, die
Zeugnis ablegten von dem allſeitigen Intereſſe für den
Verein. Durch allgemeine Geſänge ſowie theatraliſche
Darbietungen in der „Fidelitas“ wußte der Verein
ſeine Gäſte und Mitglieder noch lange Zeit zu feſſeln
und zu erheitern, ſo daß das Feſt allen in ſchöner Er
innerung bleiben wird.

In dem Garten des Herrn Reich elt hier, kleine
Sixtiſtraße 21, blüht jetzt ein Apfelbaum, an dem
reiſe Früchte ſitzen, zum zweiten Male in dieſem Jahre.
Sogar an einem kleinen Zweige, deſſen Ende in einen
Apſel ausläuft, zeigen ſich friſche Blüten von ſchönſter
Roſafärbung.

Ins Amtsgericht eingeliefert wurde am Sonn
abend der Arbeiter Werner, der auf dem Wege nach
Döllnitz dem Arbeiter Jäger einen Betrag von 14 Mk.
geſtohlen hatte. W. ſieht ſeiner Beſtrafung ent
gegen.

Eingeſandt. Der Rezitationsabend,
den Herr Hofſchauſpieler Ulrici im vorigen Jahre hier
veranſtaltete, wird noch in aller Erinnerung ſein, die
den Abend beſucht haben. Man hörte allgemein, daß
eine ſolche Rezitation doch ein eigenartiger geiſtiger
Genuß ſei, der vielfache Anregung biete. Nun will
Herr Winolt, deſſen künſtleriſche Fähigkeiten die
Theaterbeſucher ja wohl alle kennen und ſchätzen ge
lernt haben, am Donnerstag dieſer Woche, alſo am 9.
September, abends 8 Uhr, in dem Saale des Herrn
Rülke in Müllers Hotel einen Rezitationsabend
halten. Jch möchte die Veranſtaltung des Herrn
Winolt allen Kunſtfreunden beſtens empfehlen. Herr
Winolt hat ſchon an anderen Orten, unter andern
auch in Magdeburg, rezitiert und ſehr gute Erfolge
damit erzielt. Dieſes Hinweiſes bedarf es wohl kaum,
wenn man ſeine Tätigkeit am Tivolitheater kennt.
Ich erinnere nur an die lebenswahre und ergreifende
Art, mit der er in dem Volksſtück Der Müller und
ſein Kind“ ſeine Rolle durchführte, an die Prachtgeſtalt,
die er als König Friedrich Wilhelm in „Zopf und
Schwert“ bot, an ſeinen urwüchſigen, herzerfreuenden
Wachtmeiſter Paul Werner in Leſſings „Minna von
Barnhelm“, an ſeinen fein und ſicher gezeichneten
„Doktor Klaus“, an den meiſterhaft gegebenen Wirt
Michel Quantner im „Verſprechen hinterm Herd“, an
ſeinen unverkennbar echten Profeſſor in „Ultimo“ und
an die realiſtiſche Ausgeſtaltung des Malte Heitmann
in Dregers „Probekandidat“. Bedenkt man noch, daß
Herr Winolt in vielen Stücken als Regiſſeur tätig

geweſen iſt und zum Teil auch Neueinſtudierungen
vornehmen mußte, ſo kann man, zumal ja ſein Benefiz
abend ſo ſchwach beſucht war, dem ſtrebſamen, tüchtigen

Künſtler zu ſeinem Rezitationsabend nur um ein ſo
volleres Haus wünſchen. Das Programm des Abends
iſt reichhaltig und intereſſant. Neben Goethe,
Schilker, Kleiſt, Shakeſpeare und Heine
ſtehen auch die ſo ſelten berückſichtigten Dichter Hebbel

und Droſte-Hülshoffdarauf. Auch andere Namen
wie Arno Holz und Liliencron ſind vertreten.
Da meine eigenen dichteriſchen Verſuche hier eine ſo
günſtige Aufnahme gefunden haben, hat Herr Winolt
auch von mir Sachen auf das Programm geſetzt. Es
ſind das lauter ſolche Nummern, die hier noch nicht
vorgetragen und zum Teil auch noch nicht veröffent
licht ſind. Die Rezitation des Herrn Ulrici dauerte
manchem zu lange. Herr Winolt wird ſich ſo ein
richten, daß er ſeinen Vortrag um 11*/, Uhr ſchließt.

Oberlehrer Fiſcher.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

V Niederwünſch, 4. Sept. Die zweite Sonder
konferenz des Konfereuzbezirkes Obereichſtädt wurde

am geſtrigen Nachmittag um 2 Uhr in Niederwünſch unter
Vorſitz des Herrn Paſtor Dr. WennrichObereichſtädt
abgehalten. Herr Lehrer Jor danObereichſtedt hielt
mit der Oberklaſſe der Schule zu Niederwünſch eine Lektion
über das Voglſche Gedicht: Das Erkennen. An die Lektion
ſchloß ſich dann im Oklerſchen Gaſthofe eine ſehr reichhatige
und lebhafte Beſprechung an. Einen würdigen Abſchluß
fand die Konferenz mit dem vlierſtimmigen Geſang des
obengenannten Voglſchen Gedichtes. Die dritte Sonder
konferenz ſoll ſchon in der nächſten Woche am Donnerstag
den 9. September in Niedereichſtädt ſtattfinden. Herr
Kantor Schramm aus letztgenanntem Orte hat das
Referat auf derſelben. Er wird ſprechen über das neue
Leſebuch für ein- und zweiklaſſige Schulen von Steger und
Wohlrabe.

Hechlitz, 4. Sept. Die Ernte iſt in hieſiger
Gegend nun auch durchweg beendet. Mit dem Ertrag kann
man wohl im allgemeinen ſehr zufrieden ſein. Wenn auch
die Strohernte weniger reichlich iſt, ſo iſt doch die Körner
ernte um ſo beſſer ausgefallen. Infolge des guten Ernte
wetters im Monat Auguſt iſt die Ernte in verhältnismäßig
kurzer Zeit eingebracht worden. Das Erntedankfeſt
ſoll hier am 19. d. M. gefeiert werden, während in den
benachbarten Ortſchaften Ober und Niedereichſtädt das
ſelbe bereits am 12. Sept. ſtattfinden ſoll.

8 Holleben, 5. Sept. Der Poſtaſſiſtent gehnpfund
iſt von hier nach Oberröblingen (See.) verſetzt worden.

S Benkendorf, 6. Sept. In der alten Teer
ſchwelerei hierſelbſt brach heute vormittag auf noch uner
mittelte Weiſe Feuer aus, das den Bau in kurzer Zeit
vollſtändig zerſtörte. Den

S Mücheln, 5. Sept. Der Poſtgehilfe Sch olz hier
iſt zum Poſtaſſiſtenten ernannt worden.

Y. Döllnitz, 4. Sept. Am Freitag nachmittag fand
hierſelbſt die 3. Spezialkonferenz der Ortſchul-
inſpektoren und Lehrer des Nordbezirks der Ephorie
Merſeburg Land unter der Leitung des Herrn Paſtor
Jache Collenbey ſtatt. Herr Lehrer Schröder Döllnitz
hielt in Klaſſe 4 eine Geſangslektion über Einführung des
Volksliedes: „Vöglein im hohen Baum“ zunächſt nach
Zahlennamen und dann mit üntergelegtem Tert. Hierauf
hielt Herr Lehrer SchattmannCollenbey einen Vortrag
über: „Das Gedächtnis des Kindes“, worauf die Konferenz
vom Leiter geſchloſſen wurde.

Wetterwarte.
7. Sept. Zunchmend bewölktes, ziemlich kühles

Wetter mit Regen, der in den weſtlichen und nördlichen
Teilen ſchon zeitig, in den ſüdlichen und öſtlichen erſt
ſpäter am Tage auftritt. 8. Sept. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles, zeitweiſe win
diges Wetter mit Regenſchauern.

Luftſchiffahrt.
Bundesrat und Reichstag in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 4. Sept. Zur Beſichtigung des

Luftſchiffes und teilweiſen Mitfahrt waren mehr als 200
Reichstagsabgeordnete eingetroffen, die teils in Friedrichs
haſen, teils in Konſtanz Wohnung genommen haben. Das
Reichstagspräſidium wurde durch Geheimrat Paaſche
vertreten. Vom Bundesrat waren anweſend der Staats
ſekretär des Jnnern Delbrück, Miniſterialdirektor Juſt
vom Reichsamt des Jnnern, ferner die Bundesratsbevoll
mächtigten von EuckenAddenhauſen, Nebe und
Boden, ferner Geheimrat Fiſcher, Staatsſekretär
Dernburg u. a. Auch der Geheimrat Hergeſell war
zugegen. Ferner waren anweſend Vertreter der Städte
Stuttgart, Konſtanz, Lindan und Friedrichshafen.

Die Aufſliege des „Zeppelin
Die an den Aufſtiegen des „Z. 8 teilnehmenden Mit

glieder des Bundesrats und des Reichstages fuhren
Sonnabend vormittag in zwei Dampfern nach Manzell.
Nach 12 Uhr wurde das Luftſchiff aus der Halle gebracht,
und einige Gäſte beſtiegen die Gondeln. Graf Zeppelin
ſelbſt führte das Luftſchiff. Der „Z. 3“ nahm auf dem See
eine Zwiſchenlandung vor, nahm andere Gäſte auf, kreuzte
nach Rorſchach und kehrte quer über den See zurück, be
gleitet von den Dampfern mit den Gäſten. Graf Zeppelin
war wiederholt Gegenſtand lebhafter Huldigungen des
zahlreichen Publikums auf deutſchen, öſterreichiſchen,
ſchweizeriſchen Dampfern und Booten, die den See belebten.
Beſonders ſtürmiſch waren die Ovationen in Lindau, wo
das Luftſchiff eine Zeitlang manövrierte. Später führte
Nach Wenn jun. das Luftſchiff. Das Wetter war
prächtig

Der „Z. 83“ ſtieg mittags 12/4 Uhr von der Reichshalle
mit 16 Gäſten auf, und zwar den Abgeordneten Baſſermann,
Eickhoff, Heine, Hieber, Liebermann von Sonnenberg,
Naumann und Spahn. Um 41 Uhr fand auf der Höhe
von Langenargen der erſte Perſonenwechſel ſtatt; an dem
zweiten Flug nahmen teil die Abgeordneten Kohl, Speth
mann, Zimmermann, Roeren und Raab. Nach der zweiten
Seelandung bei Lindau um 2 Uhr ſtiegen in die Gondeln
zum dritten Fluge ein der Münchener Oberbürgermeiſter



vorangegangenen Tagen,

Borſcht, Abg. Erbprinz von Hohenlohe, Abg. Ledebour, der
bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. v. Podewils, Abg.
Vollmar und Abg. Streeſemann. Die dritte Landung er
folgte 3/4 Uhr auf dem Zeppelingelände. Es ſtiegen dort
in die Gondeln Staatsſekretär Delbrück, Staatsſekretär
Dernburg, Abg. Haußmann, der Direktor des Reichstages
Jungheim, Abg. Müller-Meiningen, Abg. Schgedler, der
württembergiſche Miniſterpräſident von Weizſäcker, Abg.
Paaſche und Abg. Graf Kanitz. An der letzten Fahrt be
teiligten ſich die Abgeordneten- Frhr. v. Richthofen und
Erzberger. Das Luftſchiff landete 5 Uhr 40 Min in Manzell.

Das Feſtmahl der Bundesrats und Reichstags
vertreter beim Grafen Zeppelin.

Konſtanz, 5. Sept. Bei dem Feſtmahl, das Graf
Zeppelin den bei ihm zu Gaſt weilenden Vertretern des

Bundesrats und des Reichstags gab, ſagte der
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staats
miniſter Delbrück: Das Volk braucht Tage wie den
heutigen, wo es erinnert wird an die großen, einigenden
Ziele Wir wollen, wie Graf Zeppelin, den Bundesfürſten
in Treue dienen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf
die deutſchen Bundesfürſten. Vizepräſident des Reichstags
Geheimrat Paaſche feierte den Grafen als den heute
populärſten Mann des Volkes. Falls zur Ver
wirklichung der erhofften, ungeahnten Perſpektiven mit
Forderungen an den Reichstag herangetreten werde,
ſo werde der Reichstag ſich gern zur Be
willigung bereit finden laſſen. DerRedner brachte ein Hoch auf den Grafen aus. (An
haltender Beifall.) Graf Zeppelin antwortete: Der
Held iſt das Volk. Es ſprang für mich ein und holte
mich aus der Aſche heraus. Der heutige Tag hat,
glaube ich, wieder Fortſchritte gezeigt. Jch bin darum
hoch beglückt von Jhrem Beſuch und trinke auf alle die
Herren, die erſchienen ſind. Der württembergiſche Miniſter
präſident Dr. v. Weizſäcker ſagte, Graf Zeppelin habe
den ſchlummernden nationalen Drang des Volkes aus
gelöſt; deshalb betrachte das Volk ihn als ein Symbol.
Das deutſche Volk lebe hoch! Profeſſor Hergeſell gab
einen Rückblick über die Entwickelungsgeſchichte des
Zeppelinſchen Luftſchiffes, gedachte der vielfachen harten
Schickſalsſchläge und der treueſten Stützen, die der Graf in
ſeinem Mißgeſchick gefunden habe, nämlich der Frau
Gräfin Zeppelin und ſeiner Tochter, der Gräfin Hela
v. Brandenſtein. Heute ſind die Teilnehmer der Fahrt
Gäſte der Stadt Konſtanz. Das Wetter iſt um
geſchlagen, es regnet ſtark.

Der erſte Flug GOrville Wrigths in Berlin.
Berlin, 4. Sept. Nachdem die Wetterverhältniſſe

ſich günſtiger geſtaltet hatten, unternahm heute Orville
Wright auf dem Tempelhofer Felde ſeinen erſten öffent
lichen Aufflug. Ein heiterer Sonnenſchein hatte die
Regenböen der letzten Tage abgelöſt und die Luft war faſt
unbewegt. An der Holzbaracke, die der Flugmaſchine zur
Behauſung dient, waren denn auch die Flaggen ſichtbar,
die den ſtattfindenden Flug anzeigen ſollten. Das Bild
des weiten Platzes war etwa dasſelbe wie an den beiden

e nur daß die herbeigeſtrömteZuſchauermenge noch bedeutend größer war. Auch das
abgeſteckte Flugfeld hatte größere Dimenſionen erhalten.
Am Nachmittag wurde der Flugapparat, begleitet von
einer größeren Zahl beſonders eingeladener Perſonen, denen
der Zutritt geſtattet war, in die Mitte des freien Feldes
gebracht. Der weiße Doppelplanflieger mit ſeinen Alu
miniumverſteifungen wurde mit allgemeinen Sympathie
bezeugungen begrüßt und ein freudiger Ausruf ging
durch die Menge, als er nach einer kurzen Probe der
Propeller einen Anlauf nahm und ſich ſofort in ſanfter
Linie über den Erdboden hob. Wright fuhr allein, auf der
hinteren Flugfläche neben dem Steuerrad ſitzend, hinter ſich
die beiden zweiflügeligen nebeneinander mit lautem Surren
arbeitenden Antriebsſchrauben, vor ſich die kleinen dem
Flugapparat weit voranſchwebendenHorizontalſegel, die zur
Höhenſteuerung dienen. Es war ein impoſanter, herzbe
wegender Eindruck, wie der von Menſchengeiſt beherrſchte
Rieſenvogel in gleichmäßig raſchem Fluge die Bahn durch
maß und in ſicherer Kurve umlenkte, wohin es ſeinem
Führer gefiel. Wo er ſich der dichten Menſchenkette näherte,
ſchollen ihm begeiſterte Bravorufe entgegen. Nach etwa
19 Minuten langer impoſanter Fahrt landete Orvoille
Wright glatt an der Aufſtiegſtelle. Er legte bei ſeinem
heutigen Fluge eine Strecke von etwa 20 km in acht Runden
mit 50—60 Km Stundengeſchwindigkeit bei einer Wind
ſtärke von 9—-7 Sekundenmetern zurück.

Schwere Heſchädigung des franzöſiſchen Luftſchiffes
„KRepublique“.

Paris, 4. Sept. Das Luftſchiff „Röpublique“
hat auf der Fahrt nach Lapaliſſe Motordefekt erlitten;
der Motor hörte inſolgedeſſen vollſtändig auf zu arbeiten,
ſo daß das Luftſchiff in Precy landen mußte. Die Landung
war äußerſt ſchwierig; das Luftſchiff wurde vom Winde
fortgetrieben und ſtieß gegen einen Apfelbaum, wobei die
Hülle vollſtändig verbogen und durch Ziehen der
Reißleine zerſtört w ferner wurde die Gondel
zertrümmert. Die Mitwirkung des Luftſchiffs
an den Manövern iſt gänzlich ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Selbſtmord) beging vor einigen Tagen der Bürger

meiſter von Bebra, namens Sopp. Nach dem „Kaſſ.
Vbl.“ ſoll der Selbſtmord auf erhebliche Unregel
mäßigkeit in der Amtsführung des Bürgermeiſters
zurückzuführen ſein. Man ſpricht von Verluſten in Höhe
von 30000 Mark. Für Mon. ag abend war die Gemeinde
verwaltung zu einer Sitzung geladen, und man ging mit
der Abſicht um, den Bürgermeiſter verhaften zu laſſen.
Vermutlich hat Sopp davon erfahren.

(Eine überraſchende Entdeckung) iſt bei zwei
Automobilbränden, die ſich kurz hintereinander in der
AuguſteViktoriaAllee und in der Berliner Straße in
Reinickendorf bei Berlin ereigneten, gemacht worden.
Während man dabei war, die Flammen zu löſchen, nutzten
die Diebe die Gelegenheit aus, um ſich in den Beſitz wert
voller Automobilbeſtandteile zu ſetzen. Leider ſind die
Täter in der Verwirrung auch ungehindert ent
kommen. Einer dieſer Burſchen beſaß auch noch die
Frechheit, ſich als helfender „Samariter“ hinzuſtellen und
den Chauffeur über den Verluſt des zerſtörten Autos zu
tröſten.

(Fünf Millionen Heringe gefangen) Einen
ausgezeichneten Fang machte in der Nacht zum Dienstag
die Heringsflotte von Grimsby. Die aus 105
Fahrzeugen beſtehende Flotte fing in dieſer einen Nacht
nicht weniger als fünf Millionen Heringe, und zwar ſind
die Fiſche von vorzüglicher Qualität. Der Hauptteil des
Fanges wurde für Deutſchland angekauft, aber
trotzdem die nach Deutſchland gehenden Schiffe viel Raum
zur Verfügung hatten, konnten ſie doch nicht die ganze
Fracht bewältigen.

(Schwerer Unglücksfall.) Libau, 5. Sept. Als
der amerikaniſche Konſul Smith und Familie auf einer
Spazierfahrt begriffen waren, ſcheuten die Pferde ſeines
Landauers vor einem vorüberfahrenden Automobil. Der
Wagen ſchlug an einer Straßenecke um. Eine Tochter des
Konſuls wurde ſofort getötet und eine zweite erlitt Bein
brüche. Der Konſul und ſeine Frau wurden ſchwerverletzt
ins Krankenhaus gebracht.

(Tödlicher Unfall eines Majors.) Einem
Telegramm aus Straßburg zufolge wurde der Major
Grundtmann vom 182. Jnfanterieregiment Freitag
nachmittag von einer Automobildroſchke überfahren und
auf der Stelle getötet. Der Offizier wollte auf ſeinem
Rade aus der Wimpfelingſtraße auf den Arnoldplatz ein
biegen, als ihm das Automobil entgegenkam. Der Wagen
fuhr dem Unglücklichen über den Kopf und quetſchte ihm
den oberen Teil der Hirnſchale.

(Folgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß.)
Der Dampfer „Blücher“ von der Hamburg AmerikaLinie
hat Sonnabend nachmittag am Lotſenhöft im Hamburger
Hafen den Schleppdampfer „Kuhwerder“ in den Grund
geriſſen Drei Mann der Beſatzung des Schleppdampfers
ſind ertrunken.

(Ein ſchwerer Bauunfall) Jn Regensburg
iſt in der Kreuzſchule ein neuerbautes Stiegenhaus ein
geſtürzt. Zwei Arbeiter wurden tödlich verletzt vom
Platze getragen, zehn andere konnten noch rechtzeitig bei
Seite ſpringen.

Ein ſalomoniſches Urteil.) Zwei Bauern in
Langrot (Frankreich) namens Manegne und Tatterneau,
waren wegen einiger Hennen in Streit geraten und
brachten die Sache zum gerichtlichen Austrag. Der
Richter entſchied, man ſolle die Hennen wählen
laſſen. Und ſiehe, ſie begaben ſich alle auf den Hof
Manegnes, dem ſie denn auch zugeſprochen wurden, während
Tatterneau die Koſten bezahlen mußte.

(Die Bedrohung der engliſchen Küſte,)
diesmal nicht durch märchenhafte Flotten und Luftſchiffe,
ſondern durch die Natur ſelbſt, macht der Regierung des
IJnſelreichs fortdauernd zu ſchaffen. Vor einiger Zeit war
zum Zweck der Verhinderung der Zerſtörung, die das
Meer an den britiſchen Küſten vollzieht, eine beſondere
Fachkommiſſion eingeſeßt worden, die ſeitdem unabläſſig
an der Arbeit geweſen iſt. Jetzt hat ſie eine neue Denk
ſchrift veröffentlicht, die insbeſondere den Wert der Auf
forſtung an den Küſten für deren Schutz gegen die Brandung
betont. Dies Mittel wird um ſo ſtärker empfohlen, als
die Sachverſtändigen glauben, damit gleichzeitig noch
andere wichtige ſtaatliche Aufgaben zu löſen, namentlich
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Die Arbeitsloſen
ſollen eben mit der Befeſtigung der Küſtenzone durch
Waldanpflanzung beſchäftigt werden, zumal dieſe Arbeit
je nach der Zahl der verfügbaren Kräfte beſchleunigt oder
im entgegengeſetzten Falle verlangſamt werden kann.
Außerdem ſieht der Ausſchuß in der Ausführung ſeines
Vorſchlags ein Mittel gegen eine drohende Papiernot,
da für die Papierfabrikation infolge der Verminderung der
Wälder, der Holzſtoff zu mangeln beginnt. Eine ſchnelle
Abhilfe kann allerdings von dieſer Aufforſtung nicht er
wartet werden, da ſie nur ſehr allmählich fortſchreiten kann.
Die Zahl der Arbeiter, die dabei angeſtellt werden könnten,
wird auf 18000 veranſchlagt. Falls in jedem Jahr un
gefähr 75 000 Hektar in Angriff genommen werden, da die
Fläche der Küſtenzone, die zur Aufforftung in Ausſicht ge
nommen worden iſt, rund 4 Hektar beträgt, ſo würden
60 Jahre vergehen, ehe auch nur alles angepflanzt ſein
könnte, und in dieſer Zeit würde ſich auch nur ein Teil der
Anpflanzungen in genügendem Grade entwickelt haben, um
rhrem Zweck entſprechen zu können. Die Zeit wird aber
noch länger angenommen werden müfſen, da die Sachver
ſtändigen ſelbſt es für unmöglich halten, die Arbeiten auch
nur in dieſem Ausmaß fortgeſetzt zu betreiben.

(Unglücksfälke beiden Flottenmanövern.)
In den pommerſchen Gewäſſern haben zwei Mann von der
Beſatzung der Hochſeeflotte den Tod durch Ertrinken
gefunden: der Matroſe Ernſt Schmidt vom Linienſchiff
„Wittelsbach“ bei Saßnitz und der Heizer Hermann
Sch ällervom kleinen Kreuzer „Bremen“ bei Swinemünde.

(Soldatenſelbſtmorde.) Oberleutnant Gottſchow
vom Jnf.Reg. Nr. 70 in Saarbrücken hat ſich in ſeiner
Wohnung vergiftet, weil gegen ihn eine Unterſuchung
wegen Vegehens gegen S 176 eingeleitet wurde. Der
Einjährige Bernhard vom 21. PionierBataillon in
Kaſtell erhängte ſich nachts in ſeiner Wohnung in
Frankfurt a. M. Der Unteroffizier Algie vom Bezirks
kommando Mühlhauſen hat ſich in Frankfurt a. M. aus
dem Fenſter geſtürzt und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er nach ſeiner Einlieferung ins Garniſonlazarett ver
ſtarb. Beide haben die Tat aus Furcht vor Strafe begangen,
da ſie ihren Urlaub überſchritten hatten.

(Brand in der Kaſerne.) Jn der Kaſerne des
4. Feldartillerie- Regiments in Augsburg iſt Sonntag
nachmittag ein Mannſchaftszimmer mit 19 Betten und
Schränken infolge Exploſion einer Lampe voll
ſtändig ausgebrannt. Zwei Soldaten, die vom 2. Stock
auf die Straße ſprangen, wurden lebens gefährlich
verletzt.

(Schweres Bootsunglück.) Lugano, 5. Sept.
Geſtern abend überfuhrdas Paketboot Dieino bei Melide
das Motorboot eines Herrn Ritter, Beſitzers der Penſion
Olivell in Morcote, und ſchnitt es mitten durch.
Ritter ſelbſt und drei im BVoot befindliche Penſionäre, zwei
Damen und ein Herr, alle aus Baſel-Stadt, ertranken,
während zwei andere Penſionäre gerettet werden konnten.

(Jagdergebniſſe in früherer Zeit.) Jn
unſerer Zeit, da ein Jäger weite Reiſen macht und es ſich
viele Hunderte koſten läßt, um einen Hirſch abzuſchießen,
denkt vielleicht mancher Waidmann an die alten Zeiten
zurück, da es in Deutſchland noch mehr Wald gab, da noch
nicht jedes Stückchen Land angebaut war und der Pfiff der
Lokomotive und das Fauchen des Automobils das Wild
noch nicht vergrämte. Trotzdem darf man ſich die Ergebniſſe
von anno dazumal nicht als zu hoch vorſtellen. So ver
zeichnet die Chronik des Grafenhauſes Caſtell aus dem
Jahre 1572 an geſchoſſenem und gefangenem Wilde, ein
ſchließlich der von Wölfen niedergeriſſenen Tiere, nur 24

Stück Rotwild und 22 Stück Schwarzwild. Dazu auf
ſehr ausgedehntem Jagdterrain 153 Haſen, 10 Füchſe,
20 Rebhühner, 9 Wildenten, 17 Haſelhühner, 2 Schnepfen,
11 Krammetsvögel. Stebzig Jahre ſpäter erlegte man in
zehn Monaten 22 Stück Rotwild, Hirſche, Tiere, Böcke und
Geißen durcheinander und 7 Schweine und Bachen. Und
das, obgleich die Jagd der Hauptzeitvertreib der Herren
war, und die Küche viel mehr auf Wild angewieſen war, als
jetzt. Freilich jagte man ohne jede Rückſicht, kannte keine
Schonzeit und das Raubzeug war ſehr häufig. Namentlich
Wölfe gab es in Maſſen.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 6. Sept. Der Kaiſer ernannte den Chef

des erſten Geſchwaders Vizeadmiralv. Holtzen
dorff zum Chef der Hochſeeflotte an Stelle
des Prinzen Heinrich von Preußen.

Wien, 6. Sept. Auf dem Ring fand geſtern ein
deutſche nationaler Maſſenbummel zur Er
innerung an die Schlacht im Teutoburger Walde ſtatt,
an dem 10000 Perſonen teilnahmen. Er geſtaltete
ſich zu einer impoſanten Kundgebung gegen die
tſchechiſchen Vorſtöße und verlief ohne Störung. Die
Teilnehmer waren mit Kornblumen und Bändern ge
ſchmückt. Es wurden nationale Flugſchriften und ein
Telegramm Schönerers verteilt, in dem dieſer die
deutſchen Abgeordneten zur Einigkeit auffordert. Die
Kundgebung dauerte 2 Stunden und ſchloß mit der
Abſingung der Wacht am Rhein vor dem Parlaments
gebäude.

Paris, 6. Sept. Die Ausbeſſerungsarbeiten am
Luftſchiff „République“ werden in La Paliſſe
durchgeführt werden. Die „République“ wird an den
Manövern teilnehmen.

Moskau, 6. Sept. Der Hofminiſter benach
richtigte den Stadthauptmann, daß der Kaiſer und
die Kaiſerin auf der Durchreiſe zur Krim infolge
Unwohlſeins der Kaiſerin in Moskau keinen Aufent
halt nehmen würden, jedoch beabſichtigten, Moskau
auf der Rückreiſe zu beſuchen.

Petersburg, 6. Sept. Das Kabinett hat ſich im
Prinzip für den Bau einer Eiſenbahn quer über
den Kaukaſus mit einem Koſtenaufwande von 60
Millionen Rubel ausgeſprochen. Die Länge der Strecke
beträgt 180 Kilometer, wovon 21 Kilometer auf Tunnels
entfallen.

Madrid, 6. Sept. Nachdem die Spanier nun auch
noch Kap Quivian beſetzt haben, haben ſie die ganze Küſte
von Melilla im Beſitz. Der Kriegsminiſter gedenkt die
Kriegskoſten auf dem Wege neuer Steuern zu decken.
Nach einer Meldung aus Alhucemas dauerte am
Sonnabend das feindliche Gewehr und Geſchütz
feuer den ganzen Vormittag an und erreichte um 11 Uhr
eine ganz beſondere Heftigkeit. Die Kreuzer „Numancia“
und „Botterico“ erwiderten das Feuer. Eine von der
„Numancia“ geſchleppte Schaluppe wurde leicht beſchädigt.

Athen, 6. Sept. Die Dekrete über die Stellung
des Kronprinzenzur Dispoſitionund über die Ver
abſchiedung der Prinzen Andreas und Chriſtoph
find noch nicht veröffentlicht; doch gilt ihre Veröffent
lichung als unmittelbar bevorſtehend. General
Smolensky wird an Stelle des Kronprinzen die
Funktionen eines Generaliſſimus ausüben, bis die
Kammer das Geſetz, welches die Nachfolge und die oberſte
Kommandogewalt regelt, verabſchiedet haben wird.
c

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 3. September.

Die Haltung des Marktes für Brotgetreide war
ſchwächer. Die großen Weltabladungen ſowie das ſchöne
Wetter ließen Realiſationsneigung hervortreten, auch war
die Provinz als Abgeber am Markte. Beide Getreidearten
verloren mit Berückſichtigung der geſtrigen nachbörslichen
Notierungen ca. 1 Mark. Hafer behauptete den geſtrigen
Stand. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter
ſchön

eizen lok. inl. 210,00-212,50 Mark.
Roggen lok. inkl. 167,00-168,00 Mark.
Hafer fein 175,00-182,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

174,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75-82 00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--22,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00 164,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 135,00-140,60 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,40 bis
13,00 Mk.

Reklameteil.

Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

ßicharch Brandt's Schwelzerpillen
iſtelt. Eintragung des Kaiſerl.
Patentamts in Berlin unter
Nr. 10100 geſetzlich geſchützt,
und Nachahmungen des-
ſelben ſind von den Kgl. Land
gerichten Berlin, Altong uſw.
beſtraft worden, ein Urteil
wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen
deshalb vor Nachahmung
unſeres geſchützten Zeichens
Schaffhauſen (Schweiz.)
A. G. vorm. Apotheken

Richard Brandt.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 30. Auguſt bis 4. September 1909.
Aufgeboten: der Steinmeg Hermann

Franke und Martha Müller, Krautſtr. 9
und kl. Sixtiſtraße 5; der Güterbodenarbeiter
Guſtav Ludwig und Marie Rückmar,
Oberbreiteſtraße 18 und Roſental 11; der
Apotheker Ernſt Jeſſe und Eliſabeth
Krüger, Lippehne und Domplatz 83; der
Schloſſer Kurt Lohmeyer und Eliſe Senge
wald, Clobigkauerſtr. 28.

Eheſchließungen: der Redakteur
Franz Rößner und Lisbeth Reichhardt
Blumenthalſtraße 10; dex Güterboden-
arbeiter Alwin Kluge und Anna Rudolph,
Nulandtſtraße 10; der Bureauvorſteher
Richard Flörke und Lucie Leine, Erfurt
der Maler Willi Silber und Marie Wagner,
Stufenſtraße I.

Geboren: dem Tiſchler Eckardt 1 S.,
Hirtenſtraße 3; dem Maurer Lowitzſch
T S., Schmaleſtraße 12; dem Fleiſcher
Schillinger 1 T., Steinſtraße 7; dem Hand
arbeiter Kaßler 1 T., Schmaleſtraße 16;
dem Bierkutſcher Kohlruſch 1 S., Saal-
ſtraße 3; dem Badeanſtaltsbeſitzer Baſſenge
I S., Johannisſtr. 10; dem Maſchinen
meiſter Heß 1 T., Annenſtraße 15.

Geſtorben: die Witwe Heine geb
Uhlmann, 84 J., Clobigkauerſtraße 29; der
Jnvalide Etzroth, 72 J, Brauhausſtr. 5;
die T. des Maurers Helm, 11 M., Kurze
ſtraße 9; der S. des Hofmeiſters Roſch,
2 W. Teichſtraße 19.

Aus wärtige Aufgebote: der
Mechaniker P. Wagner und A. Donati,
Zſchölkau und. Nebbiuno; der Schmied
J. A. K. Bormann und L. M. Steinbrück,
Schotterey; der Friſeur und Barbier

E. Schaaf und H. M. D. Schaper,
Merſeburg und Wendhauſen.

Zu den Anzeigen im Stsrdes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

c zum 1. Oktober d. J.l. Etage vermieten. Preis 425 Mk.
Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr

vorm., 3--5 Uhr nachm.
Weisenfelſer ſtraße 20.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

4. Siage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober Zur be

ziehen W eumarkt 39
2 Wohnungen
zum Preiſe von 440 und 380 Mark ſind
per 1 Oktober zu vermieten. Näheres bei

Bruno Hoffmneanm, Baugeſchäft,
Meuſchauerſtraße.

S

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle“!

Carl Gentner, Göppingen

„Goldperle“

Fabrikant:

Für wenig Geld
erhält man eine vorzügliche

Nacehspeis e
an Dr. Oetkers

Gebrauchsanweisung steht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

Puading
Pulver.

Sehlafstelle
gr Ritterſtraße 3.

ttleres Wohnhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen. Zu er
ſragen in der Exped. d. Bl.

Mk. 1500 2000
werden zur 1. Stelle auf ein Wohnhaus
mit 3 Morgen gutem Feld ſofort oder
ſpäter geſucht. Zu erfr. Eutenplan 3.

12 bis 15000 M.
2. Hypothek auf neues Grundſtück nach
Weißenfels geſucht, 1. Stelle 40 00) Mk.
Brandkaſſe 72000 Mk., Werttaxe 98000 Mk
Offerten unter W L 100 in der Gxped.
d. Bl. niederzulegen.

Habe junge ſehr ſchöne oſtpreußtſche

immelſtute,
in kleine Landwirtſchaft paſſend, billig zu
verkaufen.

offen

Paul Vsrster, Crehpau.

Eine junge Fürſt
ſteht zu verkaufen Löſſen Nr 5.

Kleine Wohnung “grane
ereohfihoceo ne hhccccchchchhe J

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kammer,
Küche und Keller, zu vermieten. Preis

e rieristrete e.

Gin Kochofen mit 2 Röhren

zu verkaufen Hälterſtraße 11.
(id gahernalt. fahnral e ſern in

ſucht. Offerten mit
Preisano. u L. S o. d Exped d Bl erb

Eine Wohnung, 5 heizbare Räume,
Küche und Zubehör, in allen Zimmern
Gasanlage und im Kloſett Waſſerſpülung,
iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Annenftr. 1. III.

Herrſchaftliche Wohnnng,
6 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu
vermieten und 1.
Näheres Halleſcheftr 19. 2 Tr.

um Okrober iſt die
halbe II. FPtage

in meinem Hauſe Halleſcheſtraße 31 zu
vermieten. Preis 650 Mk

Junge Leute ſuchen 1. Oktober
Wohn unS

bis 80 Taler. Oßert erb. an P. Wannitzſch,
an der Geiſel 5, I.

6 Zimmer und reichMWoöhnung, liches Zubehör, zum

1. April 1910 zu mieten geſucht. Offerten
unter W 4 an die Exped. d Bl.

Wohnung,
zirka 500-650 Mk. Mietszins, Nähe des
Doms ſofort geſucht. Offerten unter
O H an die Erzed d Bl

Von rubigem Mieter wird

Wohnung
ſofort zum Preiſe von 500--700 Mk. ge
ſucht. Renovierungsarbeiten der Wohnung
werden vom Mieter auf eigene Koſten
übernommen, event. elektr. Lichtanlage,
mögl. Bad, Jnnenkloſett. Offerten unter
X V 100 än die Exped. d Bl.

Oktober zu beziehen.

Reinigbirnen
nach Gewicht billig obzugeb. Ententzlan S

Schwed. Preipelbeeren
ſind wieder eingetroffen bei

Emil Wolf.
Hafſerkakao

a Pfund 100 Pfg.
Bei Einkäufen eine Tüte f. cand.

Kakaotee als Probe gratis.
J R Selbmann, Gottbardtſtr. 23.

NautsehuegS n un vV

V liefert

Hochgens Biſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldene Töwe,
Otto Obenaumf-

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei ſlstte Veitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

I gut möblierte Zimmer
zum 15. September oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Möbliertes Zimmer,
Stube und Kammer, ſofort zu vermieten

Gotthardtftraße 34.
Möblierles gimmer u Perſon
zu vermieten Weißeufelſerſtr. 22

A. W. Haaseſ
Merſeburg,
Markt 14.

Schafer's
Röst-Kaffee's

Kufreibence
Zätigkeit

verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. Ner-
böſe Störungen des Allgemeinbefindens,
Schlafloſigkeik uſw. behandelt man erfolg-
reich mit Apoth Wagners beruhigenden
Nerventropfen Jn Fl. a I Mk. allein
echt in der Centrol-Dregerie, Markt.

PFutterkörbe,
Kohlenkörbe,
Spreukörbe,
Lesekörbe

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Aer Kunth, Korbmacherei,

Gotthardtſtraße 30.

C
Germ. Flgcanancung

pfiehltEchelfiſch, Cabeljan,
Echollen, Zander.

Ferner:
efeinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmnevw.

Geehrter Berr Apotheker!

Eenden Sie mir nochmals 2 Doſe
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen aud
i meinen Dank ausſprechen fili
ieſe Salbe. Jch hatte in meinen

Schienbein 3 große Löcher, und ich
habe vieles verſücht, aber alles umſonſt
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 26./3. 06.
G. PIatZ-

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
t Beinleiden, Flechten und e
eiden angewandt, und iſt in Doſen à

Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Schäfer's
Röst-Kafſee's.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

von Bergmann K Co. Radebenl a Stck.
50 Pf. bei: W. Fuhrmann, Wilh.
Hieslich, Aug. Berger, Franz Wirth,
Oskar Leberl, Reinh. Riehe und

heitsfehler ärgern Sie nicht
lange mehr beim Gebrauch von

Zucker's Patent-

Erfolg nac
glättet Falten u. Runzeln, macht die Haut
zart, gibt den Wangen ein roſiges Kolori i
natürliche Anmut u. jugendlichen Liebreiz b höchſte
Alter. Preis 75 Pf u. M. 2—. Ueberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Trsgerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Ayel,
Entenplan.

J Zlokuug 20.- 23, Sept. 93

G Düssoldlortörae

Porto und 30 e

Bargel er
120Hauptgewinn Mk

vers ges Kasse od. Nachn.

VGarl Seityussoldork, Hostlach 293. S

Favorit-
Modsen-Album,

Herbſt und Winter 1909-10, ſoeben einge
troffen
Marie Rüäller Nachf.,

kl. Ritterſtraße 11.

z 14113 14123

Kupfer Vitriol
(blauer Cyper)

Acht Febert
Drogen und Farben,

Burgſtraße 18.
2

Liedertafel.
Mittwoch den 8. d. M., nachm. 3 Uhr,

Familien- Ausflug nach Reuſchau

(Kaffeehaus).
Der Vorſtand.

Mütkehelm.
Martini's Waldhaus,

Telefon 34.
Jdylliſch gelegen. 10 Min. von der Stadt

entfernt. Herrliches Ausflugsziel.

Rekanrant und Gartenlokal
„„Sum RKoland“,

Jnh. Fr. FJchieke,
empfiehlt

Wwohlschmeckende Weine und
Bowle

a Glas 20 Pf.
Bloncde, Selterwasser, Kaffee etc. etc.

bis 2 Sehuſer
finden freundl. Aufnahme und ſehr gute
Pflege. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Von der Reise
z c

Dr. med. Kuhn,
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden,

Serantwortliche Redaktion.

Halle S., Poststr. 1 Ecke Leipziseretr)
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